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Beſtellungen Ta 


auf dieſe Zeitung pro 4. Quartal 1890 werden 


noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
der Anfang des Romans „Sonn enried“ 
werden auf Verlangen gratis und fran ko 
nachgeliefert. ö 


o RE EEE 
Die Finanzlage des Reiches. 
Seit Sonntag iſt der Ausweis bekannt über die 

Einnahmen des Reiches aus Zöllen und Verbrauchs⸗ 

ſteuern während der erſten fünf Monate des laufenden 

Etatsjahres, alſo während der Zeit vom 1. April bis 

zum 1. September, Aus dieſem Ausweis ergiebt ſich, 

daß die Finanzlage des Reiches trotz der großen Neu⸗ 
bewilligungen während des Sommers nicht im min⸗ 
eſten Schwierigkeiten entgegenſtellen würde, ſofort 
eine Herabſetzung der Getreidezölle und eine Auf⸗ 
ebung der Vieh⸗ und Fleiſchzölle herbeizuführen. 
elbſt wenn man den Ausfall der Einnahmen an 
ste ſogenannten Börſenſteuern in Gegenrechnung 
elt, ergiebt ſich aus dem Ausweis, daß die Ein⸗ 
wären des Reiches aus Zöllen und Verbrauchsſteuern 
hrend der erſten fünf Monate um 25 Millionen 

N ark diejenigen des Vorjahres überſtiegen haben. 
un ſind aber die Einnahmen des Vorjahres ganz 

außerordentlich hohe geweſen, ſo daß es ſtark be⸗ 

zweifelt wurde, ob das laufende Etatsjahr 1890—91 

auch nur entfernt an dieſelben heranxeichen würde. 

Im Vorjahre waren die Einnahmen des Reiches aus 

3 und Steuern etatiſirt auf 556 Millionen Mark. 
ie haben aber in Wahrheit 629 Millionen Mark 

bieden. Für das laufende Etatsjahr 189091 find 

HR Einnahmen des Reiches auf 567 Millionen Mark 

Monmſchlagt. Selbſt wenn die noch ausſtehenden 7 

5 onate des Etatsjahres keine weiteren Mehreinnahmen 

1 gen das Vorjahr bringen ſollten, was durchaus nicht 

180 nehmen iſt, jo muß ſchon jetzt die Einnahme für 

890—81 auf 629 + 25 Millionen = 654 Millionen 
ark veranſchlagt werden, das find 87 Millionen 

ind mehr als im Etat für 1890—91 vorgeſehen 


Dieſe Mehreinnahmen führen größere Ueber⸗ 
weiſungen an die Einzelſtaaten herbei, als den im 
Ommer 1890 durch Nachtragsetats um 37 Millionen 
n ark erhöhten Matrikularbeiträgen entſpricht. Man 
zaun daher ſchon jetzt ſagen, daß das laufende Etats⸗ 


7 r in ſeinen Mehreinnahmen gegen die Etats um 
o Millionen Mark hinauswachſen wird über die 


achträge zu dem Ausgabe⸗Etat. 
5 Dieſe 50 Millionen Mark würden alſo ſchon für 
Sie laufende Jahr für Zollreformen verfügbar ſein. 
5 e bleiben auch zum mindeſten in dieſem Betrage 
erfügbar für das folgende Etatsjahr 1891-92, 
: llerdings hat dieſes Jahr 1891—92 die Mehrkoſten 
Jul der erhöhten Friedenspräſenzſtärke für ein ganzes 
ahr ſtatt wie das Jahr 1890—91 nur für ein halbes 
Min zu tragen. Auch wird das Jahr 1891—92 8 
Dullionen Mark mehr Zinslaſten zu tragen haben. 
araus ergiebt ſich aber erſt ein Plus von 16 
55 lionen Mark, welches ſich ſelbſt im Fall der Ins 
aftſetzung der Invaliditätsverſicherung auf nur 22 
lonen erhöht. Andererſeits aber kommt in Be⸗ 
1 Sa, daß das Jahr 1891—92 nicht mehr ein Defizit 
900 dem Vorjahre von 20 Millionen Mark zu decken 
5 en wird, und daß jene Erhöhung der Matrikular⸗ 
träge nicht in gleichem Betrage von 12 Millionen 
Aula erforderlich ſein wird, welche pro 1890—91 aus 
5 aß der Uebungen des Beurlaubtenſtandes mit dem 
neuen Gewehr eingetreten iſt. 
Mill er verfügbare Betrag für Zollreformen von 50 
m ionen Mark würde ſich noch ganz beträchtlich er⸗ 
Au en, wenn man ſich endlich entſchließen könnte, die 
{eh orprämien für Zucker abzuſchaffen. Der Ueber⸗ 
order des laufenden Jahres wäre nämlich noch außer⸗ 
hre d viel größer, wenn nicht gerade in dieſem 
Fan die Ausfuhrprämien für Zucker eine große 
aus me in Anſpruch nähmen. Obwohl die Einnahme 
1889 Zuckermaterialſteuer (Rübenſteuer) auch pro 
hat 790 noch nicht 12 Millionen Mark betragen 
Hufen del die Iſteinnahme der erſten 5 Monate des 
on 2 en Jahres gegen das Vorjahr ſchon ein Minus 
daß 14424807 Mark. Die Urſache davon liegt darin, 
beſonde vorjührige Rübenernte beſonders groß und 
we an zuckerhaltig ausgefallen war, zwei Momente, 
gleich eine ſtarke Zuckerausfuhr herbeiführen und zu⸗ 
Kine erhöhte Ausfuhrprämie bedingen: 
Q 
den*totbentlich ſteigen, beruht in der Hauptſache auf 
achſenden Erträgen der ſeit 1887 erhöhten Zölle 
euern, welche immer mehr ihre vollen Kon⸗ 
Feu ziehen. So ergiebt die neue Verbrauch: 
5,8876 = Zucker in den erſten 5 Monaten wiederum 


ark mehr gegen das Vorjahr und die 


neu ; 
deſer rbrauchsahgabe von Branntwein ebenfalls in 
orjahr, an geit 5,947,129 Mark mehr als im 
biefen ea lieh auf die kreditirten Beträge bei 
Die Zozolgenden Monaten ſich noch; fortjegen werden. 
Zolleinnahmen haben im Jahre 188990 den 


Elbing, Sonnabend 


trotzdem die Einnahmen des Reiches ſo 


zeigt, daß dieſe Mehreinnahmen auch 


* 


Etatsanſchlag um 79 Millionen Mark überſtiegen. 
Jetzt weiſen ſchon in den erſten 5 Monaten die Zoll⸗ 
einnahmen wieder ein Plus gegen das Vorjahr von 
18,766,389 Mark auf. Zum großen Theil iſt dies 
die Folge der auch jetzt noch andauernden großen 
Getreidezufuhr und der Erhöhung der Getreidezölle 
im Jahre 1887. Aber über die Hälfte des Plus 
entfällt auf die Mehrerträge aus anderen Zöllen. 

Die Kehrſeite zu dieſen glänzenden Reichseinnahmen 
ſind freilich die theuren Lebensmittelpreiſe, welche auf 
weiten Kreiſen der Bevölkerung empfindlich laſten. 
Eine Herabſetzung der Lebensmittelzölle iſt gerade 
gegenwärtig am Platze. Jedenfalls können aus der 
Finanzlage keinerlei Gründe dagegen geltend gemacht 
werden. N 

Politiſche Tagesüberſicht. 

' Inland. 

Berlin, 2. Oktober. 
Bei dem Bundesrath wird nach den 
„B. P. N.“ demnächſt eine kaiſerliche Verordnung, 
welche die Formen des Verfahrens und den Ge⸗ 
ſchäftsgang des Reichsverſicherungsamtes bezüglich der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung ergeben ſoll, zur 
Berathung eingehen. . a 

— Der Bundesrath überwies heute die ihm 
zugegangene Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz 
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung. 

— Ueber einen Tarifvertrag zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deutſchland ſollen, wie mehreren 
Blättern aus Wien angedeutet wird, demnächſt Ver⸗ 
handlungen eingeleitet werden. Zeit wär's. 

— Der bekanntlich der italieniſchen Regierung 
naheſtehende „Capitan Fracaſſa“ nennt den 1. 
Oktober ein denkwürdiges Datum in der Geſchichte 
Deutſchlands und beglückwünſcht die deutſche Regierung 
e weiſen Maßregel der Aufhebung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes. 

— In dem Militäretat für 1891—92 ſollen, 
Börſenblättern zufolge, für militäriſche Zwecke nicht 
weniger als 80 Millionen Mark gefordert werden. 
Davon entfallen 35 Millionen auf Kaſernen⸗ ꝛc. 
Bauten in Folge der heute durchgeführten Erweiterung 
der Armee, der Reſt auf ſtrategiſche Eiſenbahnbauten 
und auf die Einführung von Unteroffiziersprämien. 

— Ueber die neuen Steuerprojekte, welche Herr 
Miquel bei der Einkommenſteuer beabſichtige, weiß 
die „Konſ. Korreſp.“ Folgendes zu melden: „Es ſoll 
fortan den Steuerzahlern die Deklarationspflicht auf⸗ 
erlegt werden, zwar nicht in der Form der vielbe⸗ 
ſprochenen obligatoriſchen Selbſteinſchätzung, ſondern 
es ſoll in ähnlichem Sinne, wie man in Sachſen 
ſchon ſeit langem verfährt, jeder Staatsbürger, welcher 
ein Einkommen von über 1600 Mark bezieht, aufge⸗ 
fordert werden, der Einſchätzungsbehörde auf Ver⸗ 
langen bindende Auskunft über ſein Einkommen nach 
den verſchiedenen Quellen zu geben. Wird dieſe 
Auskunft verweigert, ſo begiebt ſich der Betreffende 
des Reklamationsrechtes und in ſolchen Fällen wird 
die Einſchätzungsbehörde wahrſcheinlich durch ſehr 
empfindliche Steuererhöhungen Klarheit zu ſchaffen 
verſuchen. Wie erheblich der Unterſchied zwiſchen dem 
bisherigen und dem neuen Einſchätzungsverfahren er⸗ 
achtet wird, geht aus dem Umſtande hervor, daß man 
glaubt, bei dem neuen Verfahren auf eine Erhöhung 
der Steuererträge um 25 Prozent rechnen zu können. 
Hinſichtlich der Erbſchafksſteuer ſtellt die „Konſ. 
Korreſp.“ kurz feſt, daß eine Erbſchaftsſteuer, welche 
von Wittwen und Kindern getragen werden müßte, 
ſich des Beifalls der konſervativen Kreiſe kaum er⸗ 
freuen dürfte. } 

— Zum Regierungspräſidenten von Wiesbaden 
iſt nach dem „Rhein. Cour.“ der vortragende Rath 
im Staatsminiſterium v. Tepper ⸗Laski ernannt 
worden. ; 5 
— In Magdeburg hat man ſeitens der Sozia⸗ 
liſten von Feſtlichkeiten beim Ablauf des Sozialiſten⸗ 
geſetzes nach der „Magdb. Ztg.“ Abſtand nehmen 
müſſen, weil der Zwiſt unter den Sozialdemokraten 
in vollem Gange iſt. Es kommt faſt in jeder ſozia⸗ 
liſtiſcher Verſammlung zu den unerquicklichſten Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen den Führern unter ſich un 
den Parteiangehörigen und den Führern. ＋ 
Der Regierungspräſident von Oberſchleſien 
Dr. v. Bitter iſt in der Angelegenheit der Grenz⸗ 
ſperre nach Berlin berufen worden. 

— Das gemeinſame Hirtenſchreiben der Fuldaer 
Biſchofskonferenz über die ſoziale Frage liegt jetzt 
vor. Es iſt von ſehr großem Umfange und iſt haupt⸗ 
ſächlich der Erörterung der Nothwendigkeit gewidmet, 
durch den Einfluß der Kirche die Menſchen zu beſſern. 


der katholiſchen Vereine empfohlen. 

— Abg. Rickert läßt es als völlig grundlos er⸗ 
klären, daß er nach einem Feſtmahl im Kreiſe von 
Abgeordneten erzählt habe, er habe Grund, anzu⸗ 


wenn die Deutſchfreifinnigen die zweijährige Dienſtzeit 
verlangen würden. 0 

— Der kalſerliche Kanzler für Kamerun, Graf 
Pfeil iſt in Berlin eingetroffen, um einen ihm zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit bewilligten Urlaub 
in Deutſchland zu verbringen. Dagegen wird ſi 
Frhr. v. Soden Mitte Oktober nach Oſtafrika begeben. 

— Der Reichskanzler Caprivi hat Berlin 
verlaſſen, um ſich in Friedrichshafen dem König von 


In materieller Beziehung wird beſonders die Pflege 


nehmen, daß der Kriegsminiſter nichts dagegen habe, 


u 


Inſerate 


koſtet 10 


Württemberg vorzuſtellen, und dem Frh. von Mitt⸗ 
nacht den offiziellen Gegenbeſuch zu machen. Auf 
dem Rückwege wird Caprivi den Großherzog von 
Baden beſuchen, die in Ausſicht genommene Reiſe 
nach München aber erſt ſpäter verwirklichen. 

— Die Fälle der Spionenricherei haben ſich, 
durch unglückliche Zufälligkeiten veranlaßt, in der 
letzten Zeit auch in Deutſchland vermehrt. Ueber die 
Verhaftungen der beiden Engländer in der Nähe 
von Köln und ähnliche Fälle iu Manz haben wir 
bereits berichtet. Dieſer Tage iſt zwei Dänen, dem 
Architekten Prof. Löffler und dem Archäologen Dr. 
Henry Peterſen, Inſpektor der Denkmäler in Kopen⸗ 
hagen, ebenfalls das ärgerliche Schickſal widerfahren, 
als Spione verhaftet und ſogar drei Tage feſtgeſetzt 
zu werden. Die beiden Gelehrten hatten, wie die 
„Stralſunder Ztg.“ berichtet, eine wiſſenſchaftliche Reiſe 
nach der Inſel Rügen unternommen, und wurden, 
als ſie auf Arkona Photographien aufnahmen und 
Meſſungen veranſtalteten, von dem Leuchtthurmwächter 
und vier Soldaten verhaftet. Die Freilaſſung ver⸗ 
zögerte ſich, da erſt beim Landrathsamt angefragt 
würde, jo daß die beiden Dänen drei Tage lang auf 
Arkona internirt blieben. 

— Zur Feier der Abſchaffung des deutſchen 
Sozialijtengejeßes haben auf Anweiſung des General⸗ 
rathes der belgiſchen Arbeiterpartei ſämmtliche ſozia⸗ 
Ya Arbeiterlokale Belgiens rothe Fahnen aufs 
ehißt. 

0 — Ueber die künftige Verwendung des Reichs⸗ 
kommiſſars Major v. Wißmann find bei deſſen Ans 
weſenheit in Köln Andeutungen gemacht worden, 
denen zufolge Wißmann nach Beendigung ſeines am 
1. April 1891 ablaufenden Kommiſſariums an die 
Spitze einer Expedition treten würde, welche die ſüd⸗ 
weſtlichen Seen Tanganyika und Nyaſſa aufſuchen 
und dort Stationen anlegen ſollte, ähnlich wie in 
nördlicher Richtung Emin dem Viktoriaſee zuſtrebt. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt den Allerhöchſten 
Erlaß, in welchem für die begebenden Anleihebeträge 
ein Zprozentiger Zinsſatz ſeſtgeſetzt wird. 

— Die enorme Theuerung der Lebensmittel hat 
eine Bewilligung von Theuerungszulagen an die Be⸗ 
amten und Lehrer in verſchiedenen Städten Ober⸗ 
ſchleſiens zur Folge gehabt. In Königshütte, wo 
zuerſt nur die Beamten mit Gehältern unter 2000 Mk. 
mit 10 pEt. Theuerungszulage bedacht waren, find 
jetzt auch den höher beſoldeten Theuerungszulagen be⸗ 
willigt. Ausgenommen ſind nur der Oberbürgermeiſter 
und die Lehrer. 5 
— Aus unterrichteten Kreiſen geht dem „Lokalanz.“ 
die Mittheilung zu, daß ſchon vor der definitiven 
Annahme der berüchtigten amerikaniſchen Prohibitiv⸗ 
Bill durch den Senat Verhandlungen der deutſchen 


Regierung mit der dortſeitigen in die Wege geleitet 


worden, um die für Deutſchland äußerſt bedrohlichen 
Wirkungen jener Bill in erheblicher Weiſe abzuſchwächen. 
Und man ſagt, daß die Muthloſigkeit, welche bereits 
hie und da in der Preſſe zu Worte gelange, keines- 
wegs gerechtſertigt ſei, da event. Deutſchland zu Re⸗ 
preſſalien greifen könne, welche für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ungemein empfindlich aus⸗ 
fallen dürften. Die Handelskammer von Halberſtadt 
hat ſoeben eine längere Eingabe an den Reichskanzler 
gerichtet, in welcher die Nachtheile, welche für Deutſch⸗ 
land aus der MeKinley⸗Bill erwachſen, beleuchtet 
werden und die Regierung um die Ergreifung von 
Repreſſalien erſucht wird. 


Ausland f 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Ungarn hat ſich beim 
Zuſammentritt des Parlaments eine Spaltung in der 
oppoſitionellen antiſemitiſchen ſogenannten Unabhängig⸗ 
keitspartei vollzogen. Ugron und 16 ſeiner Genoſſen 
verließen den Klub, um ihren Austritt anzumelden, da 
die Partei das von Iranuy eingereichte Parteipro⸗ 
11 5 in welchem die Perſonalunion nicht ausge⸗ 
prochen wird, während Ugron dies wünſchte, ange⸗ 
nommen hat. In dem Klub der gemäßigten Oppo⸗ 
ſition hielt Graf Apponyi eine Rede, in welcher er 
erklärte, daß ſeine Partei dem Miniſterlum gegenüber 


df abwartende Haltung bewahren werde. Am Donnerſtag 


legte im ungariſchen Abgeordnetenhauſe Finanzminiſter 
Weckerle das Budget für 1891 vor. Die Geſammt⸗ 
ausgaben belaufen ſich auf 369,004,543 Fl., die Ge⸗ 
ſammteinnahmen auf 369,008,583 Fl., es ſchließt alſo 
die Bilanz mit einem Ueberſchuß von 40,40 Fl. Die 
Schlußrechnungen für 1889 ſchließen mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 73 Millionen. — Zu den ſerbiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Unterhandlungen wegen der Schweineeinfuhr 
wird der offiziöſen Wiener „Politiſch. Korreſp.“ aus 
Belgrad gemeldet, daß die ſerbiſche Regierung eine 
Note an das Wiener Kabinet vorbereitet, welche in 
den nächſten Tagen demſelben übergeben und mittels 
deren die Angelegenheit der Schweine⸗Einfuhr nach 
ee auch formell zum Abſchluſſe gebracht werden 
wird. 

Schweiz. Bern, 2. Okt. Der Nationalrath hat 
nach viertägiger Debatte mit 97 gegen 35 St. die 
Maßnahmen des Bundesrathes zur Wiederherſtellung 
der Ordnung im Kanton Teſſin gutgeheißen und die 
Ermächtigung zur Ergreifung allfälliger weiterer Maß⸗ 


ch regeln ertheilt. — Der Ständerath hat einen Antrag 


angenommen, wonach der Bundesrath die Grundſätze 
aufſtellen ſoll, nach welchen zukünftig die Bewilligung 
von Konzeſſionen für Bergbahnen erfolgen oll. 


= 


e Heilung 


Stadt und Land. 5 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellen e und Angebote 10 Pf. 
die Salt ke ober deren Raum, Reklamen 25 ae un 
fe — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


4. Oktober 1890. 


pro Zeile, 1 — 


SIEHT... 


42. Jahrg. 


Frankreich. Jerſey, 2. Okt. Wie es heißt, 
beabſichtige Boulanger nach Malta zu überſiedeln. 

Italien. Über den Dreibund nehmen die Er⸗ 
örterungen kein Ende. Von Pariſer Senſations⸗ 
blättern wird behauptet, daß Crispi für die Verlänge⸗ 
rung des Dreibundes im Jahre 1892 eine Art Ge⸗ 
ſchenk fordere und zwar in der Form der Ueberlaſſung 
von Tripolis an Italien. Crispi habe bereits bei 
der franzöſiſchen Regierung anfragen laſſen, wie ſie 
ſich hierzu ſtellen würde. Crispi habe in Folge einer 
ausweichenden Antwort des franzöſiſchen Miniſters des 
Auswärtigen ein italieniſches Geſchwader nach Syra⸗ 
kus geſchickt. Die franzöſiſchen Blätter ſtellen es ſo 
dar, als ob die Entſendung dieſes Geſchwaders bereits 
die Beſitznahme von Tripolis einleiten ſolle. Crispi 
ſoll angeblich damit noch beabſichtigen in patriotiſchem 
Sinne auf die demnächſt ſtattfindenden Wahlen zu 
wirken. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
dieſes frauzöſiſche Geſchreibſel leere Erfindung iſt. In⸗ 
zwiſchen wird in römiſchen Meldungen beſtätigt, daß 
Crispi ſich gegenüber dem Berichterstatter des Pariſer 
„Figaro“ dahin geäußert hat, daß der Dreibund nur 
friedliche Zwecke verfolge und noch nicht erneuert ſei. 
Die Rüſtungen ruinirten Europa zum Vortheil Ameri⸗ 
kas. — Wie der Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
fährt, hat Crispi dem Mitarbeiter des „Figaro“ nur 
unter der Bedingung empfangen, daß er keinen Be⸗ 
richt veröffentliche. 


Kaiſer Wilhelm in Oeſterreich. 

Mürzſteg, 1. Okt. Der Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſer dend Joſef ſind mit den hohen Jagdgäſten 
heute Abend hier eingetroffen. Um 8 Uhr findet ein 
Diner ſtatt. Um 2 Uhr Nachts begeben ſich Kaiſer 
Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef und der König von 
Sachſen zur Hirſchpürſche, die übrigen Jagdgäſte zur 
Gemsjagd auf die Schneealpe. Nachmittags erfolgt 
der Abſtieg zur Fram, von wo die Rückfahrt angetreten 
werden ſoll. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Wien, 2. Okt. Der Kaiſer Wilhelm hat dem 
Bürgermeiſter Dr. Prix den Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen und dem Guardian des Kapuziner⸗Kloſters 
3000 Fl. für die Armen überreicht. — Während ſeines 
Aufenthaltes in Wien fiel unſerem Kaiſer, wie wir 
nachtragen wollen, die Dekoration eines Hofweinhändlers 
auf, der ſeinen Balkon in ein Schiff verwandelt hatte, 
auf deſſen Segel die Worte ſtanden: „Der Kurs 
bleibt der alte.“ 


* * 
* F 
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien erfährt neuer⸗ 
dings eine unliebſame Beleuchtung durch das Ge⸗ 
bahren der Tſchechen und Antiſemiten. Die Tſchechen⸗ 
blätter proteſtiren gegen den warmen Empfang unſeres 
Kaiſers in Wien und erklären, daß ſie die über⸗ 
ſchäumende Begeiſterung der Wiener nicht theilen, 
ſondern in den Grenzen ſchuldiger Höflichkeit bleiben. 
Wien ſei nicht als offizielles Zentrum der Nicht⸗ 
deutſchen anzuſehen. Die Antiſemiten haben am 
Donnerſtag gelegentlich der in den Städten ſtatt⸗ 
findenden Landtagswahlen die Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms zu einem erbärmlichen Wahlmanöver benutzt. 
Sie ließen Flugblätter verbreiten, in denen behauptet 
wird, Kaiſer Wilhelm hätte den antiſemitiſchen Führern 
115 befund des Judenthums 5000 Gulden ge⸗ 
pendet. f 
kt. „Riforma“ und „Opinione“ be⸗ 
ſprechen die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Wien 
äußerſt ſympathiſch. Die „Riforma“ nennt dieſelbe 
ein glückliches Ereigniß nicht nur für die beiden 
Kaiſerreiche, ſondern auch für ganz Europa. Die 
„Opinione“ erklärt, der Bund Deutſchlands und 
Oeſterreichs ſei trotz aller Verleumdungen der Gegner 
deſſelben feſter als je. 


of und Geſellſchaft. 

* Schweidnitz, 2. Okt. Der Kaiſer kommt 
nicht zum Geburtstage des Grafen Moltke nach 
Kreiſau, ſondern lud den Feldmarſchall ein, ſeinen 
Geburtstag in Berlin zu feiern. 

— Die Ankunft des Königs von Griechenland in 
Berlin wird nüchſten Dienſtag erwartet. In der 
Begleitung des Königs iſt der dritte Sohn deſſelben, 
Prinz Nicolas, von welchem noch unbeſtimmt iſt. ob 
er in Berlin behufs weiterer militäriſcher Ausbildung 
bleiben, oder dem Vater nach der Heimath folgen 
wird, um dann im nächſten Jahre zu einem längeren 
dauernden Aufenthalt nach der Reichshauptſtadt zurück⸗ 
zukehren. Bevor der König ſeine Rückreiſe 
nach Athen antritt, wird er der Käaiſerin 
Friedrich auf Kronberg einen Beſuch abſtatten. Er 
gedenkt dieſen Abſtecher auf der Reiſe nach Paris zu 
machen. Von der franzöſiſchen Hauptſtadt wird der 
König nach Wien reiſen und dann in Athen eintreffen. 
Die Ankunft deſſelben wird mit derjenigen des ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers zuſammentreffen. Dieſe Singen 
kunft gilt in Athen allgemein als eine Beſtätigung 
der Gerüchte, welche von einem ſeit Langem zwiſchen 
den beiden regierenden Häuſern beſchloſſenen Plan, 
die Prinzeſſin Marie mik dem Zarewitſch zu ver⸗ 
mählen, wiſſen wollen. 

* Wien, 1. Ok. Der Kronprinz von Schweden 
iſt zur Theilnahme an den Jagden des c eee 
Franz Ferdinand Eſte heute Abend nach Moeſel 
bei 1 abgereiſt und kehrt Sonntag hierher 
Urück. 
10 Dr. Peters hat in Berlin dauernden Aufent⸗ 
halt genommen. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 2. Okt. Die Frau Gemahlin des 
Herrn kommandirenden Generals Lentze iſt, einem ihr 
geäußerten Wunſche in dankenswerther Weiſe bereit⸗ 
willigſt Folge gebend, dem Vorſtande des für unſere 
geſammte Provinz in ſo hohem Maße wohlthätigen 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes beigetreten und in ihre 
Stellung eingeführt worden. — Im vergangenen Jahr 
hatte unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers 
und Landtagsabgeordneten Drawe eine Verſammlung 
zur Aufſtellung eines Kandidaten für die Kreistags⸗ 
wahl im Kreiſe Danziger Höhe ſtattgefunden. In 
dieſer Verſammlung hatte die Majorſtät eine Spezial⸗ 
debatte über die Perſonen der einzelnen Kandidaten 
abgelehnt. Herr Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf war jedoch der Anſicht, daß die Majorität für 
das Eintreten in die Spezialdiskuſſion geweſen wäre 
und Herr Drawe die Verſammlung nicht korrekt ge⸗ 
leitet habe. Bei einem Souper nach einer Treibjagd 
in Gr. Saalau wurde dieſe Angelegenheit erörtert und 
Herr Meyer gebrauchte den Ausdruck, Herr Drawe 
habe „gelogen“. ir Rittergutsbeſitzer Hirſchfeld⸗ 
Czerniau, der in dieſem Augenblick hinzutrat, erinnerte 
Herrn Meyer daran, daß er mit Herrn Drawe be⸗ 
freundet ſei, und erſuchte ihn, in ſeiner Gegenwart 
dergleichen Aeußerungen zu unterlaſſen. Herr Meyer 
wiederholte jedoch ſeine Worte und forderte Herrn 
Hirſchfeld ausdrücklich auf, Herrn Drawe ſeine Aeuße⸗ 
rung mitzutheilen. Herr Drawe erhob nunmehr, da 
Herr Meyer ſich nicht dazu verſtehen wollte, ſeine 
Aeußerungen zurückzunehmen, eine Klage wegen Be⸗ 
leidigung, welche heute vor dem Schöffengericht ver⸗ 
handelt wurde. Es wurde zunächſt durch die Beweis⸗ 
aufnahme feſtgeſtellt, daß in der in Rede ſtehenden 
Verſammlung die Majorität in der That ſich gegen 
das Eintreten in die Spezialdiskuſſion entſchieden 
habe, und daß Herr Meyer mit ſeiner gegentheiligen 
Behauptung ſich im Ircthum befunden, Herr Drawe 
alſo ganz korrekt gehandelt hat. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte dahin, daß Herr Meyer durch die Wieder⸗ 
holung der beleidigenden Aeußerung trotz der Vor⸗ 
haltung des Herrn Hirſchfeld ſeine Abſicht, Herrn 
Drawe zu beleidigen, bethätigt habe. Dagegen wurde 
als ſtrafmildernd angeſehen, daß der von Herrn 
Meyer und ſeinen Freunden unterſtützte Kandidat 
nicht gewählt worden und daß die inkriminirte 
Aeußerung nach Beendigung eines Jagdſoupers in 
animirter Stimmung gethan worden ſei. Auf Grund 
dieſer Erwägungen wurde, wie die „D. Z.“ mittheilt, 
Herr Meyer zu einer Geldſtrafe von 150 Mark ver⸗ 
urtheilt. — Mit dem Perſonenzuge der hinterpommer⸗ 
ſchen Bahn trafen geſtern Nachmittag, von Varzin 
kommend, der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Staatsminiſter a. D. Graf Herbert Bismarck und 
der ihm befreundete Lord Roſebery aus England hier 
ein und nahmen im „Engliſchen Haufe“ Logis. 
Noch im Laufe des geſtrigen Nachmittags machten 
beide Herren hier bei dem kommandirenden General, 
auf der Kommandantur und an anderen höheren 
Stellen Beſuche und beſahen ſich die Stadt. Heute 
Morgen ſoll die Reiſe nach Königsberg und dann 
von dort nach Petersburg fortgeſetzt werden. i 

* Zoppot, 2. Okt. Geſtern fand die Einführung 
urſeres neugewählten und beſtätigten Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſtehers, des früheren Landesſekretärs Lohaus, 
durch den Landrath unſeres Kreiſes und im Beiſein 
fümmtliher Gemeinde = Vertreter im Gemeindehauſe 


ſtatt. 

* Neuſtadt, 1. Okt. Heute Vormittag wurde 
auf dem hieſigen Amtsgericht die Goſſentiner Cellu⸗ 
lojen - Fabrik verkauft und erſtand dieſelbe Herr 
Roggenbuck⸗Danzig für den Preis von 29,600 Mk. 
Die Gläubiger hakten gehofft, daß dieſelbe wenigſtens 
40,000 Mk. mehr bringen würde. Möge nunmehr die 
Fabrik ihre Arbeiten wiederum aufnehmen, um den 
brotloſen Arbeitern Arbeit zu gewähren. 

* Marienburg, 1. Oktoher. Zu der hieſigen 
zweiten Lehrerprüfuog haben ſich 75 Lehrer gemeldet. 
Bei dieſer außergewöhnlich großen Zahl findet eine 
Theilung der Prüfung ſtatt. Für die 44 Lehrer aus 
dem Regierungsbezirke Marienwerder wird das Examen 
vom 7. bis 11. Oktober, für die 31 aus dem Danziger 
Regierungsbezirk vom 18. bis 22. November abge⸗ 


halten. 

* Von der Schwetz Tucheler Kreis⸗ 
grenze, 30. Sept. wird dem „G.“ geſchrieben: Wie buch⸗ 
ſtäblich unſere polniſchen Leute es häufig mit der 
Befolgung der behördlichen Anordnungen nehmen, 
zeigt ein komiſcher Fall: Ein Dorfſchulze ließ folgende 
Verordnung durch den Dorfsdiener in polniſcher 
Sprache vorleſen: Wegen Vorkommens eines anſcheinend 
„tollen“ Hundes ſind „ſämmtliche Hunde“ auf ſo und 
b lange Zeit an die Kette zu legen oder doch einge⸗ 
perrt zu halten u. ſ. w. Nach einigen Tagen bemerkt 
das Dorfsoberhaupt trotzdem auf der Straße verſchie⸗ 
dene bellende Vierfüßler, und als er die Beſitzer 
derſelben darob zur Verantwortung ziehen will, ant⸗ 
worteten ſie ganz naiv: es ſei in der Bekanntmachung 
nur von Hunden und nicht von Hündinnen die Rede 
geweſen. In ſpäteren Fällen wird der Herr Schulze 
wü genauer und umſtändlicher ſich ausdrücken 
müſſen. 

* Thorn, 1. Okt. Das von dem hieſigen 
Schwurgericht gegen den Arbeiter Adam, welcher ſein 
Kind von der Eiſenbahnbrücke herab in die Weichſel 
warf, gefällte Todesurtheil iſt nach der „Th. Ztg.“ 
auf eingelegte Reviſion vom Reichsgericht kaſſirt 
worden. — Als geſtern Nachmittag der kaiſerliche 
Sonderzug auf dem Hauptbahnhof eintraf, war zwar 
der Bahnſteig für das Publikum abgeſperrt, welchem 
der Aufenthalt in den Warteſälen und auf dem jen⸗ 
ſeitigen Perron angewieſen war; als aber der Zug 
einlief, vermochte die Abſperrungskette den Andrang 
des Publikums nicht mehr aufzuhalten. Im Nu war 
der Bahnſteig überfluthet. Auf die Jubelrufe des 


Publikums erſchien der Kaiſer am Fenſter des Salon⸗ 


wagens und erwiderte die Grüße widerholt. So 
lange der Zug hielt, verweilte der Kaiſer, welcher 
Jagdanzug und Jägerhut trug, am offenen Fenſter, 
bis noch 3 Minuten die Abfahrt unter Tagen er⸗ 
folgte. — Ueber den Grund zu den ſtrengen Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln während der Reiſen des Kaiſers 
wird folgendes mitgetheilt: Auf einer pommerſchen 
Bahnſtatſon hatte ſich das Publikum jo nahe an den 
Zug herangedrängt, daß beim Abfahren ein Unglück 
unvermeidlich war. Da wandte ſich der Kaiſer an 
den Stationsvorſteher mit den Worten: „Wenn auch 
nur ein Kind zu Schaden kommt, ſo werden Sie das 
niemals verankworten können.“ Seitdem werden die 
Abſperrungsmaßregeln durchgeführt, um das Publikum 
vor Unglücksfällen zu bewahren. 

[R.] Zempelburg, 2. Okt. Der geſtrige Michaeli⸗ 
jahrmarkt, hier im Volksmunde gewöhnlich Gänſemarkt 
genannt, war ſowohl von Käufern als auch Verkäufern 
recht gut beſucht, und entfaltete ſich daher auf dem 
Krammarkte ein ſehr lebhafter Handel. Auf dem 
Viehmarkt dagegen konnte dieſe Erſcheinung nicht 
wahrgenommen werden, obwohl dieſes Mal mehr 


— . — —:. 


Rindvieh als font aufgekrieben war und zwar darunter 
recht ſchöne Thiere. Die wenigen auswärtigen Händ⸗ 
ler zeigten ſeltſamer Weiſe nur geringe Kaufluſt, wes⸗ 
halb auch die Preiſe gegen fröher bei Milchkühen um 
etwa 30 Mk. pro Stück zurückgingen. Ganz ſchwung⸗ 
voll war jedoch der Handel unter den Gänſen, die in 
über 1000 Stück zum Verkauf gebracht waren. Etwa 
500 Stück davon waren direkt aus Rußland geholt 
und wurden, weil ſie äußerſt mager und abgetrieben 
waren, zum Preiſe von 1,50 Mk. bis 3 Mk. ver⸗ 
äußert, in Folge deſſen auch die einheimiſchen Gänſe, 
die man ſchon vorher mit über 4 Mk. pro Stück be⸗ 
zahlt hatte, für 3 bis 3,50 Mk. pro Stück abgelaſſen 
werden mußten. Die zum Verkauf gebotenen ruſſiſchen 
Gänſe waren durchweg größer als die hieſigen und 
wurden daher geſtern viele derſelben von Landwirthen 
zur Zucht angeſchafft. 

2] Krojanke, 2. Okt. Der Böttcher Hildebrand 
von hier, ein dem Trunke ergebener Menſch, erhängte 
ſich geſtern in ſeinem Stalle. 

Pr. Holland, Herr Amtsrichter Pr.⸗Lieute⸗ 
nant d. R. Gräſer iſt zu einer 4wöchentlichen Uebung 
einberufen und wird in ſeinen Amtsgeſchäften durch 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Cohn aus Königsberg 
vertreten. — Im Laufe des Jahres Oktober 1889 
bis dahin 1890 ſind im hieſigen Schlachthauſe ge⸗ 
ſchlachtet: 595 Rinder, 1086 Schweine, 1155 Kälber, 
787 Schafe. Davon wurden als nicht bankfähig be⸗ 
anſtandet: a. Rinder: 5 mit allgemeiner Tuberkuloſe, 
1 mit Finnen, 1 Hörner⸗ und Beinbruch, 1 mit Bruſt⸗ 
fellentzündung, 1 mit Lähmung, 1 mit Strahlenpilz; 
b. Schweine: 1 mit Trichinen, 8 mit Finnen, 1 mit 
Rothlauf, 1 mit allgemeiner Tuberkuloſe. An einzelnen 
Organen wurden verworfen: 60 Rinderlebern, 40 
Rinderlungen, 6 Schweinelebern, 5 Schweinelungen, 
3 Schaflebern, 103 ungeborene Kälber. (O. V.) 
Allenſtein, 1. Okt. Von welcher Triebfeder 
ſich mitunter gewiſſenloſe Menſchen leiten laſſen, einen 
Meineid zu begehen, iſt geradezu entſetzlich. Auf der 
Anklagebank des Schwurgerichts befand ſich heute 
der Beſitzer Zielinski aus Mühlen Kreis Oſterode. 
Derſelbe hatte in einer Strafſache wegen Körperver⸗ 
letzung ſich ſelbſt als Zeugen anſetzen laſſen und in 
dem in der Berufungsinſtanz anberaumten Termin 
eidlich Thatſachen behauptet, von denen er abſolut 
keine Kenntniß haben konnte, da er ſich nachgewieſener⸗ 
maßen garnicht am Orte der That zur Zeit des 
fraglichen Vorfalls befunden hatte. Lediglich um 
Zeugengebühren () Me erhalten, leiſtete der Mann 
einen wiſſentlichen Meineid. Die Beweisaufnahme 
ergab auch völlig die Schuld des Angellagten und 
wurde er demgemäß zu 5 Jahren Zuchthaus und in 
die üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. 8 
Königsberg. Herr Redakteur Wyneken erklärt 
in ſeiner Zeitung, daß er wegen der in dem geſtern 
erwähnten Prozeſſe von Herrn Staatsanwalt Saro 
gebrauchten Ausdrücke „gewiſſenlos“ und „gemeinge⸗ 
wenden an maßgebender Stelle Beſchwerde führen 
werde. N 

* Königsberg, 2. Okt. Auf dem heute früh in 
der Markthalle des Speditionsgeſchäfts Vordere Vor⸗ 
ſtadt Nr. 66 67 eröffneten Herbſtledermarkte waren 
aus der diesſeitigen Provinz die Orte: Heilsberg, 
Bartenſtein, Goldap, Liebſtadt, Pr. Holland, Mehl⸗ 
ſack, Raſtenburg, Biſchofſtein, Pobelken, Mierunsken, 
Widminnen, Drengfurt, Inſterburg, Gerdauen, Röſſel, 
Braunsberg, Lötzen, Nordenburg, Kowalen, Wormditt, 
Heiligenbeil, Wartenburg, Allenſtein, Mehlauken, 
Pillkallen, Biſchofsburg und aus Weſtpreußen die 
Stadt Chriſtburg vertreten. Das ſummariſche Quan⸗ 
tum des ausgeſtellten Leders war ein erheblich ſtär⸗ 
keres als auf dem vorjährigen Heroſtledermarkte, da⸗ 
gegen tadelten die Großkäufer einen erheblichen Theil 
der Waare wegen der in vielen Ledern enthaltenen 
Einſchnitte, welche der Nachläſſigkeit bei dem Gerben 
zugeſchrieben wurden. (K. H. 8.) 

* Theerbude, 30. Sept. Heute, Dienſtag, ver⸗ 
ließ der Kaiſer nach einem ſiebentägigen Aufenthalt in 
Theerbude unſere ſchöne Rominter Haide. Die 
Morgenſtunde von 5 Uhr ab benutzte Se. Majeſtät 
noch zu einem letzten Jagdausflug in den ſchon mehr⸗ 
fach erwähnten Jagdbuder Belauf, von wo er um 
92 Uhr hierher zurückkehrte. Als einzige Jagdbeute 
brachte der Kaiſer einen — Hecht heim, den er von 
der Neuen Brücke in der Rominte geſchoſſen hatte. — 
Der Kaiſer hat, wie man der „K. H. Z.“ von hier 
ſchreibt, hier im ganzen fünf Hirſche erlegt — der 
fünfte, — ein Sechzehnender, der am 26. d. M. bei 
Dagutſchen angeſchoſſen worden war, wurde im Laufe 
des heutigen Tages verendet bei Szittkehmen aufge⸗ 
funden —, ein immerhin nicht allzuſchlechtes Reſultat, 
wenn man ſich erinnert, daß Prinz Friedrich Karl 
einmal in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nichts 
geſchoſſen hat. Der Kaiſer hat infolgedeſſen wiederholt 
ſeine feſte Abſicht kundgegeben, jährlich nach Abnahme 
der Manöver hier einige Zeit dem edlen Waidwerk 
obzuliegen. Einer uns zugegangenen Nachricht zu⸗ 
folge ſtände ſogar noch in dieſem Winter ein Beſuch 
des Kaiſers in Ausſicht, der dann in erſter Linie dem 
Schaufelhirſch, einem ſtarken Zwanziger gelten würde, 
den zu erlegen dem Kaiſer diesmal trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht vergönnt war. 

* Tilſit, 2. Okt. Sein 50jähriges Jubiläum 
feierte am 1. Oktober unter reger Theilnahme ſeiner 
Vorgeſetzten und Freunde der Regimentsſattler des 
Dragonerregiments Prinz Albrecht, Herr Kanning. 

*Pillkallen, 1. Okt. Wieder iſt von einem durch 
Kinder veranlaßten Brande zu berichten. Geſtern 
ſpielten allein zurückgelaſſene Gärtnerkinder im Gute 
Doblendszen mit der Katze, 
lief. Um fie hervorzuholen, krochen fie mit Licht 
unter das Bett, Stroh und Betten fingen Feuer, und 
bald ſtand das von ſechs armen Familien bewohnte 
Gebäude in hellen Flammen. Die armen Leute haben 
nichts als das nackte Leben gerettet. (G.) 

— Die im Kreiſe Darkehmen belegenen Domänen 
Dinglauken und Grasgirren ſollen am 27. Ok⸗ 
tober von der Regierung in Gumbinnen auf 18 Jahre 
verpachtet werden. Dinglauken iſt 432, Grasgirren 
437 Hektar groß, der jetzige Pachtpreis beträgt 14,060 
bezw. 9970 Mk., zur Uebernahme jeder Pachtung iſt 
ar verfügbares Vermögen von 64,000 Mk. nachzu⸗ 
weiſen. ö a 

* Bartenſtein, 1. Okt. Der bei dem hieſigen 
Amtsgericht beſchäftigte Aſſeſſor D. hat ſich geſtern, 
nachdem er im Hotel zu Mittag geſpeiſt hatte, in 
ſeiner Wohnung auf dem Markte erſchoſſen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
7 Nachdruck verboten. 
4. Okt.: Vielfach bedeckt, Regenfälle theils 
aufklarend, Temperatur unverändert. Friſcher 
bis ſtarker Wind, ſtrichweiſe Gewitter. Stür⸗ 
miſch an den Küſten. 


welche unter das Bett 16 


5. Okt: Veränderlich, milde, Regen, Strich: 
gewitter, friſche bis ſtarke Winde, ſtürmiſch an 


den Küſten. 
6. Okt.: Veränderlich, friſcher bis ſtarker 
Nachts kalt. Im 


kühler Wind. Strichregen. 
Süden vielfach heiter. 
7. Okt.: Abwechſelnd vielfach heiter, win⸗ 
dig, Tags milde, Nachts kalt. Nebel. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 3. Oktober. 

* [Landtags⸗Nachwahl.] Die Landtags⸗Nach⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Elbing-Marienburg iſt nunmehr 
auf den 16. Oktober anberaumt und als Wahlkom⸗ 
miſſarius der Landrath Dr. Zander zu Marienburg 
ernannt. 

* [Landwirthſchaftlicher Verein Elbing A. 
Der für die geſtrige Verſammlung angekündigte Vor⸗ 
trag des Herrn Vogdt-Neu Eichfelde über das Alters⸗ 
verſicherungs⸗ und Invaliditätsgeſetz fiel aus, da dem⸗ 
nächſt eine Sitzung der dreicklbinger Landwirthſchaftlichen 
Vereine ſtattfinden wird, in welcher ein Vortag über dieſes 
Thema gehalten werden ſoll. — Der Verein iſt vom 
Oberpräſidenten angegangen worden, ſich darüber zu 
äußern, ob es wünſchenswerth ſei, wegen des 
Schadens, den die Krähen ſtellenweiſe verurſachen, 
die Polizeiverfügung vom 23. März 1884 betreffend, 
den Krähenſchutz außer Kraft zu ſetzen und die Krähen⸗ 


neſter auszunehmen und zu zerſtören oder 
nur in einzelnen Fällen für ſolche Landwirthe, 
welche beſonders unter der Krähenplage zu 


leiden haben, eine Dispenſation von dem Geſetz ein⸗ 
treten zu laſſen. Der Verein ſpricht ſich in über⸗ 
wiegender Mehrheit in letzterem Sinne aus. Anläß⸗ 
lich einer Frage des Herrn Grube⸗Koggenhöfen ent⸗ 
ſpinnt ſich eine Erörterung über den Werth der 
Thomasſchlacke, die als Düngemittel ſehr empfohlen 
wird. — Vom Landwirthſchaftlichen Zentralverein iſt 
dem hieſigen Landwirthſchaftlichen Verein ein Bienen⸗ 
kaſel, Syſtem Schwaan, überwieſen worden, deſſen 
Preis ſich auf 4 bis 5 Mk. ſtellt. Dieſer Kaſel wird 
beim Verein verbleiben, um den Intereſſenten als 
Muſter zu dienen. — An die Verſammlung ſchloß ſich 
ein Beſuch der Molkerei des Herrn Schröter. 
Da es unſere Leſer intereſſiren dürfte, etwas über die 
Einrichtung und den Betrieb dieſer Molkerei zu er⸗ 


fahren, jo laſſen wir hier nachſtehend einige Angaben A 


folgen. Die Molkerei iſt auf die tägliche Verarbeitung 
von 15,000 Litern Milch eingerichtet. Wegen unge⸗ 
nügender Zufuhr beſchränkt ſich die Verarbeitung aber 
auf etwa 4700 Liter im Winter und 5700 Liter im 
Sommer. Die der Molkerei zugeführte Vollmilch 
kommt zunächſt in ein 1000 Liter haltendes Baſſin, 
von welchem ſie in zwei däniſche Zentrifugen gelangt, 
die bei einer Umdrehungsgeſchwindigkeit von 2800 
Umdrehungen in der Minute eine Trennung der 
Sahne von der übrig bleibenden Magermilch be⸗ 
wirken. Vor den Zentrifugen paſſirt die Milch einen 
Vorwärmer, der allerdings nur im Winter in Thätig⸗ 
keit tritt, um die Milch etwas anzuwärmen, damit die 
Sahne ſich leichter abſcheidet. Aus den Zentrifugen 
geht die Sahne über einen Kühler, von dem aus ſie 
zur weiteren Verarbeitung aufgefangen wird. Die 
Magermilch tritt aus den Zentrifugen in einen ferneren 
Wärmeapparat, in dem ſie durch Dampf auf etwa 
70 Grad erwärmt wird, um ſie ſo haltbarer zu 
machen. Nachdem ſie auf einem Kühlapparat dann 
wieder abgekühlt iſt, wird ſie durch eine ſelbſtthätige 
Pumpe in ein Baſſin geſchafft und kommt dann zum 
Verkauf. Die Sahne geht, nachdem ſie einige Zeit 
geſtanden hat, zur Butterbereitung in die Butterfäſſer, 
welche ebenfalls durch Dampf betrieben werden und 
nahezu geräuſchlos arbeiten. Hier wird die Butter 
aus der Buttermilch herausgefiſcht und dann in einem 
andern Raum auf dem Knetapparat von dem über⸗ 
flüſſigen Waſſer befreit. Nach dem Salzen wird die 
Butter hier nochmals durchgeknetet, was übrigens mit 
40 Pfund auf einmal geſchehen kann. Zur Käſe⸗ 
bereitung, die meiſtens nur im Sommer erfolgt, da 
die Molkerei im Winter der Nachfrage nach Milch 
nicht genügen kann, dient ein Kochkeſſel, in welchem 
die Milch, je nach der Sorte Käſe, welche man her⸗ 
ſtellen will, auf verſchiedene Temperatur erwärmt und 
durch Zuſatz von Labextrakt zum Gerinnen gebracht 
wird. In der Käſepreſſe wird der Käſe geformt und 
geht von hier in den Käſekeller. Die ganze Molkerei 
macht einen ſehr freundlichen Eindruck durch die 
überall herrſchende Sauberkeit. Hervorheben wollen 
wir nur noch beſonders, daß dieſes Etabliſſement 
neben der ganz gleichartigen Molkerei des Herrn 
Schröter in Stühmswalde, die faſt ausſchließlich zur 
Käſebereitung dient, das größte in Privatbeſitz befind⸗ 
liche in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt. 
Uebertroffen wird es an Größe nur durch Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkereien. An dem Beſuch der Molkerei, in 
welcher Herr Schröter ſelbſt den Cicerone in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe ſpielte, nahmen etwa 20 Herren 


heil. 

*(Perſonalien.] Der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Dirſchau getroffenen Wahl gemäß 
iſt der Kaufman Johann Enß daſelbſt als unbeſoldeter 
Beigeordneten der Stadt Dirſchau für die geſetzliche 
6jährige Amtsdauer beſtätigt. Dem Lehrer Grzywatz 
zu Marcinowen im Kreiſe Lyck iſt der Adler der 
Inhaber des Königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen; dem Regimentsſattler Kanning vom Dra⸗ 
goner⸗Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Littaui⸗ 
en) Nr. 1 iſt das Allg. Ehrenzeichen in Gold ver⸗ 
liehen. Der Gerichtsaſſeſſor Gemlau aus Königsberg 
i. Pr. iſt zum ſtändigen Hülfsarbeiter bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts in Thorn beſtellt worden. 
Der Referendarius Dr. v. Polczynski iſt in den Bes 
zirk des Kammergerichts übernommen. Der Referen⸗ 
darius Kuntze in Rieſenburg iſt in den Bezirk des 
Kammergerichts zurückübernommen. 

* [Maſchiniſten⸗Prüfung. In Königsberg 
wird am 8. Oktober er. mit einer Seedampfſchiffs⸗ 
Maſchiniſten⸗Prüfung begonnen werden. ö 

* Theater.] Auch die geſtrige Vorſtellung im 
Stadttheater war nur ſchwach beſucht, obgleich ſie ein 
volles Haus verdient hätte. Es ging zum zweiten 
Male „Die Strohwittwe“ über die Bretter. Der 
Totaleindruck der Vorſtellung war ein höchſt günſtiger. 

*Theaternotiz.] Die erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen bringt uns am Sonnabend den 
„Uriel Acoſta“, worin Herr Treptow die Titelrolle 


ſpielt. Die Vorſtellung gewinnt dadurch ein beſonderes 


Intereſſe, daß Helene Bensberg die Rolle der Judith 
übernommen hat. Da die Saiſon in dieſem Jahre 
nur zwei Monate umfaſſen wird, ſo werden im 
Ganzen nur 8 Klaſſiker⸗ Abende ſtattfinden. Die 
Billets zu den Klaſſiker⸗Vorſtellungen find von 10 
bis 1 Uhr Vormittags und von 4 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ſowie an der Abendkaſſe gleichmäßig zu hal⸗ 
ben Preiſen zu haben. | | 

* [Rauch's Hotel und Reſtaurant.] Wer 
Elbing ſeit einigen Jahren nicht geſehen hat, würde 
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ſtaunen über die großen Umwandlungen, welche ſich 
binnen kurzem in der Umgebung der Poſt vollzogen 
haben. An Stelle des früheren unanſehnlichen Poſt⸗ 
gebäudes erhebt ſich ein ſtattliches neues, die alte 
Bürger ⸗Reſſource iſt umgebaut worden. Ver⸗ 
ſchwunden ſind auch die Stallungen und Hintergebäude, 
welche dem öſtlichen Theil der Kurzen Hinkerſtraße 
ein mehr als kleinſtädtiſches Anſehen gaben. Das 
Terrain, auf welchem noch vor kurzem der alte 
Ulanenſtall ſtand, der durch die von ihm verbreiteten 
Gerüche die ganze Straße verpeſtete und der hierin 
in einem offenen Hommelarm einen in der ganzen 
Gegend übel berufenen Genoſſen hatte, wurde im 
vorigen Frühjahr von Herrn Rauch für 18,750 Mk. 
käuflich erſtanden zum Bau des nunmehr fertigen 
Hotels. Der Entwurf zu demſelben ſtammt von 
einem Berliner Baumeiſter her, der daſelbſt viele 
elegante Wohnhäuſer und Hotels gebaut hat, zur 
Ausführung des Baus hat Herr Rauch nur 
hieſige Firmen herangezogen mit Ausuahme 
reilich der Zentralheizung, welche eine Magdeburger⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft eingerichtet hat. Die Maurer⸗ 
arbeiten führte Herr Hoburg aus, die Zimmer⸗ 
arbeiten Herr Wegmann, die Malerarbeiten 
Herr Richard Weiß, ſämmtliche Tiſchler arbeiten 
die Firma G. J. Müller. Dieſe hat durch geſchmack⸗ 
volle Arbeiten gezeigt, daß ſie auf dem Gebiet des 
Kunſtgewerbes mit der Zeit fortjchreitet. Das Mobiliar 
der Reſtaurationszimmer ging ebenfalls aus der Kunſt⸗ 
tiſchlerei der Herren H. u. J. Müller hervor, während 
das Mobiliar für das Hotel die Fixma Ph. Wollen⸗ 
berg (Inhaber Herr Levy) lieferte. Sämmliche 
Klempnerarbeiten ſind Werk des Herrn Palm, 
der auch den Bierdruckapparat, welcher durch 4 
Krähnen erquickendes Naß ſpendet, herſtellte. Die 
Tapeziererarbeiten hat Herr Loesdau ausgeführt. 
Die Gasbeleuchtung hat die hieſige Gasanſtalt ein⸗ 
gerichtet. Die hohen Räumlichkeiten des Hotels 
werden durch Ventilatoren gelüftet und durch Nieder⸗ 
druckdampfheizung erwärmt, und zwar iſt die Heizungs⸗ 
anlage derartig eingerichtet, daß bei einer Außen⸗ 
temperatur von 16 Grad Kälte die Hotelzimmer auf 
16 Grad und die Reſtaurationszimmer auf 14 
Grad Wärme gebracht und die einzelnen Räumlichkeiten 
nach Belieben abgeſtellt oder angeſchloſſen werden 
können. Daſſelbe Syſtem der Zentralheizung, welches 
ſich hier in der Wohnung des Herrn Zieſe findet, 
ſoll bekanntlich auch beim neuen Rathhausbau zur 
nwendung kommen. Beſonders hervorheben müſſen 
wir noch die Malerarbeiten des Herrn Weiß, die im 
Reſtaurant im Renaiſſanceſtil und in dem eleganten 
Saale im modernſten Barockſtil gehalten ſind. Herr 
Weiß hat vor Ausführung der Arbeiten den neueſten 
Stil in Berlin ſtudirt und im großen Saale etwas 
Muſtergiltiges geſchaffen. Das neue Lokal hat hin⸗ 
ſichtlich der Räumlichkeiten an ſich, der gut funktioni⸗ 


renden Ventilation und Heizung, ſowie ſeiner 
inneren Ausſtattung die bisherigen Reſtaurants 
um ein Bedeutendes überflügelt, und be⸗ 


ſorgt hören wir im Geiſte ſchon manche Gattin 
oder Mutter fragen, wie das nun erſt in dem neuen 
Lokal werden ſolle, nachdem ihr reſpektive Gatte oder 
Sohn ſchon in dem früheren Rauch'ſchen Lokal, der 
„Rauchkammer“, jene von Tacitus gerühmte Ausdauer 
des Germanen beim Trunk gezeigt hat. Nun, man 
trinkt ſo lange es ſchmeckt, und daß es in ſchöner 
Umgebung noch beſſer ſchmeckt, iſt allbekannt. Man 
wird daher die Zeit für nächtliche Gardinenpredigten 
auf eine ſpätere Stunde als bisher legen müſſen. 
Doch nun zum Zero zurück! Das neue Gebäude bildet 
ſchon jetzt eine Zierde der Stadt. Später ſoll noch 
an der Oſtſeite des Gebäudes eine Veranda gebaut 
und im Frühjahr auf der Oſt⸗ und Nordfeite ein 
kleiner Garten angelegt werden, für den jetzt bereits 
eine kleine Fontaine fertiggeſtellt iſt. Die Eröffnung 
der Reſtsurationsräume findet bekanntlich morgen, 
Sonnabend, ſtatt; das Hotel ſoll erſt am 15. d. M. 
eröffnet werden. Zu erwähnen iſt noch, daß Herr 
Rauch ſein Hotel dem Fernſprechamte hat anſchließen 
aſſen. 


* [Zentralverein weßpreußß. Landwirthe. 
Die diesjährige Herbſtſitzung des Verwaltungsraths 
des Zentralvereins ſoll Ende Oktober in Danzig ſtatt⸗ 
finden. — Als Molkerei⸗Inſtruktor des Zentralver⸗ 
eins ſoll vom 1. Oktober ab Herr Diethelm aus Brom⸗ 
berg fungiren. 


* [Meber die Geſtaltung der Lebensmittel⸗ 
preiſe] geben die ſogenannten Verpflegungszuſchüſſe, 
welche von der Militärverwaltung für die einzelnen 
Garniſonen vierteljährlich feſtgeſtellt werden, eine gute 
Auskunft. Dieſe Verpflegungszuſchüſſe werden nach 
den örtlichen Marktpreiſen in der Weiſe berechnet, 
daß man mit denſelben unter Zuſchlag eines vom 
Soldaten zu leiſtenden Antheils don 10 Pfennig die 
Friedensverpflegungsportion beſchaffen kann. Be 
einem Steigen der Lebensmittelpreiſe muß alſo der 
Lale erhöht, bei einem Falle herabgeſetzt werden. 
in Vergleich der im letzten „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ 
für das IV. Quartal d. J veröffentlichten Garniſon⸗ 
verpflegungszuſchüſſe mit denen für das IV. Quartal 
1889 ergiebt nun, daß in nicht weniger als 253 
Standorten der preußiſchen und ſächſiſchen Heeres⸗ 
verwaltung die Verpflegungszuſchüſſe höher ſind als 
im vorigen Jahre, während ſie in 61 gleich ſind und 
in 22 herabgeſetzt werden konnten. Die Erhöhung 
betrug an 111 Orten 1 Pf. pro Mann und Tag, an 
21 4 Pf., an 11 (Allenſtein, Goldap, Gumbinnen, 
Lyck, Ortelsburg, Kulm, Neuhaldensleben, Rawitſch, 
Oppeln, Sohrau O.⸗S., Pegau in Sachſen) 5 Pf., in 
r 6 Pf. und in 2 (Lötzen und Lehe) 
mit - 


um 4 Pfennig wurde der Wee f e he 
n Har 


t die 


m Hanſaſtädte 2c.) Durchſchnittlich beträg irt 


rhöhun Be 
des I. oftpreihichen Korps) 3,4 Pf, 
(weſtpreußiſchen) 3,0 Pf., des V 
niederſchleſiſchen) Armeekorps 2,0 5 in 
Masken) ee auch noch 1,6 Pf., dagegen des 
Bezirk des IX. (ſchleswig⸗holſteiniſchen) nur 0,7, D 
VX. (lothringiſchen) 0,5 des XIV. (badiſchen) 0,4 2 1 
des VIII. (rheiniſchen) nur 0,1 Pf. Den niedrigft 15 
Zuſchuß hatten Raſtenburg und Wartenburg in O in 
mit 9, den höchſten Aachen mit 22 und Königſten 
mit 23 Pf. 98 


Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg. Bericht find: Der 
5 etriebs⸗Kontroleur Schönborn in Poſen nach Danzig, 
Di Stations⸗Aufſeher Wegel in Maldeuten nach 
; rſchau und Stations-Affiitent Kutezelis in Danzig 
Th. als Stations⸗Aufſeher nach Maldeuten, ſowie 

erkmeiſter Helle in Gneſen nach Bromberg. Der 
aſchinenmeiſter gott in Schneidemühl iſt mit dem 
. d. M. in den Ruheſtand getreten, Betriebs⸗Sekre⸗ 
tiv Schwenke in Stettin iſt geſtorben. 
505 * (Die Herbſt⸗Aequinoectialſtürme] haben ſich 
ei uns in dieſem Jahre etwas verſpätet eingeſtellt, 
wenn wir nicht gerade die friſchen Winde der letzten 
age als Stürme bezeichnen wollen. Hier trat der 
eigentliche Sturm geſtern Vormittag nach dem kurzen 
Gewitter ein, welches ſich zwiſchen 11 und 12 Uhr 
entlud, und wehte dann bis zum ſpäten Abend mit 
unverminderter Heftigkeit aus Südweſt, ſo daß der 
Waſſerſtand des Elbingfluſſes, welcher in den letzten 
agen ſchon ein ſehr niedriger war, noch mehr ſank 
und Schiffe nur mit Schwierigkeiten oder gar nicht 
aus⸗ und eingehen konnten. Nachdem der Wind ſeit 
geſtern Abend mehr und mehr eine nördliche Richtung 
angenommen hat, iſt der Elbing wieder bedeutend 
geſtiegen. In Folge des geringen Waſſerſtandes war 
es einigen Fabriken geſtern unmöglich fortzuarbeiten, 
da für die Keſſel nicht Waſſer in genügender Menge 
zu beſchaffen war. So wurde die Weberei z. B. 
genöthigt, mit der Arbeit aufzuhören, obgleich die 
peiſungsröhren bis in die Mitte des Fluſſes reichen. 
er orkanartige Sturm hat mancherlei Schaden an⸗ 
gerichtet. In der Junkerſtraße bemerkten wir mehrere 
zertrümmerte Fenſterſcheiben. Desgleichen „am Elbing.“ 
Im Jungferndamm find zwei Zäune umgeworfen 
worden. Aus andern hat der Stürm Bretter fortge⸗ 
riſſen. In der Umgegend wurden mehrere Wind⸗ 
buüblenflügel beſchädigt. In den Bahnhofsanlagen 
rach der Sturm ſtarke Jud von den Bäumen ab. 
zm Vogelſanger Walde ſind längſt des Hommelthales 
einige Bäume entwurzelt. Auf dem Güterbahnhof 
fanden zwei hoch mit Werg bepackte Wagen der 
eſigen Hechelei. Der Sturm fuhr hinein, zerzauſte 
das Werg und zerſtreute eine große Menge deſſelben 
über die Chauſſee und die angrenzenden Felder. Ein 
hoch mit Möbeln bepackter Wagen wurde auf der 
Möbenburger Chauſſee umgeworfen, ſo daß viele 
d öbel beſchädigt wurden. — Wie in andern Gegen⸗ 
en ſo haben die Herbſtſtürme auch in unſerer Pro⸗ 
inz mehrfachen Schaden angerichtet. In der Um⸗ 
Ehend von Dirſchau und Pelplin wurden an den 
Chauſſeen vielfach Bäume entwurzelt, die dann, quer 
über den Weg liegend, den Verkehr hemmten. In 
mittels geſtaltete ſich der Südweſt ſeit geſtern Nach⸗ 
ei tag zum ſchweren Sturm, der mehr und mehr 
ne nördliche Richtung annahm und manche Ver⸗ 
te rungen an Bäumen, Dächern, Schiffen ꝛc. anrichte⸗ 
La Ein hoher Pferdebahnwagen der Strecke Danzig⸗ 
angfuhr, auf dem zum Schutz gegen das regneriſche 
etter das Verdeck angebracht worden war, wurde in 
hefti übe des Clivger Thores von dem Sturme jo 
Bode erfaßt, daß ſich die obere Etage löſte 3 
lich u ſtürzte, wo ſie krachend zerſplitterte. Glück⸗ 
daß geile hatte Niemand oben Platz genommen, ſo 
t eine Beſchädigung von Perſonen nicht vorge⸗ 
ommen iſt. Schlimmer ging es dem Zirkus Kolzer 
auf dem Holzmarkte. Oberhalb des eigentlichen Zeltes 
iſt an der großen Mittelſtange ein kleineres Zelt an⸗ 
gebracht, welches dazu dient, dem Regen den Eingang 
in den Zirkus zu verwehren, und Vorrichtungen zur 
entilation der inneren Räume enthält. In dieſen 
loſen Leinwandſtreifen hatte ſich der Wind verfangen 
dag dieſelben nach unten gedrückt. Wenngleich auch 
uh dennoch die Polizei veranlaßt geſehen, in 
Aale auf die Sicherheit des Publikums die 
J haltung der Vorſtellung zu unterſagen. — 
dn, Königsberg ftieg infolge des Südweſtſturmes der 
ne in dieſem Jahre noch nicht dageweſene Stärke erlangte, 
= Pregel ſehr hoch. Die Böte der kleinen Führe 
mußten bereits Nachmittags ihre Thätigkeit einſtellen 
PEN auch ſeitens der großen Fähre geſchah dies noth⸗ 
80 rungen um 51 Uhr, weil die Aufgänge zu der 
0 hre infolge Ueberſchwemmung der Ufer abgeſchnitten 
aren. Von einem an der Lizentſeite liegenden 


diſchertahn wurde der Maſtbaum zur Hälfte abge⸗ 


kochen und ein Segelſchiff verlor durch den heftigen | d 


rom ſein Steuer. Von den Bauhölzern, die in den 
Orelupfer „Louiſe“ verladen werden ſollten, riß der 
„dan trotz der ſtarken Verbindung der Holztraft 
ehrere Stücke los und ſchleuderte dieſelben durch die 
Fe und Köttelbrücke gegen die neben der letzteren 
Fluſtene; Badeanſtalt. Nachmittags überſchritt die 
uth die Bohlenwerke am Kohlenmarkt und an der 
fineren Fiſchbrücke, ſo daß die dort lagernden Uten⸗ 
. en und Behälter der Händler aufgenommen werden 
Sußten, ferner das Bohlwerk auf der Vorſtädtiſchen 
5 vor dem Reſtaurant Grünes Gewölbe und über⸗ 
Pilemmte den ganzen Löſchplatz. Auch der nach dem 
get auer Bahnhof ſich hinziehende Graben war aus⸗ 
a und hatte den Zugang zum Bahnhofe von 
Ve Lizentgrabenſtraße her völlig abgeſperrt. Der 
acht für Fußgänger wurde durch Balken vermittelt. 
5 tere Nachrichten, beſonders von der Oſtſee und 
M Friſchen und Kuriſchen Haff ſtehen noch aus. 
5 deutſche Seewarte hat folgende neue Sturmwar⸗ 
ihre erlaſſen: Das barometriſche Minimum ſchreitet 
nel oſtwärts fort und macht ein Rechtsdrehen der 
: rmiſchen Winde wahrſcheinlich. Auch iſt die Ge⸗ 
habe einer Hochfluth vorhanden. Die Küſtenſtationen 
en das Signal: „Sturm aus Nordweſt“ zu geben. 
Tem Der geſtrige Sturm] hat uns eine kühle 
heute ratur gebracht, denn das Thermometer ging 
den erfrüh bis auf 4 Grad herunter. Der Wechſel in 
emperatur ſeit vorgeſtern beträgt mithin nicht 


wen r 
enig 13 Grad Reaumur. 


* 


er als 


(Als Auflauf] auf einem öffentlichen Platz im 
= 
Nun des § 116 Str.⸗G.⸗B. iſt, nach einem Urtheil 
0 eichsgerichts, IV, Strafſenats, vom 17. Jun! 
freiem auch ein Auflauf auf einem privaten, unter 
einem Himmel liegenden Platze, beiſpielsweiſe in 
Bart Garten, anzuſehen, wenn der Beſitzer den Platz 
für r und die zu demſelben führenden Zugänge 
lung un „Öetveffenden Abend zum Zwecke der Verſamm⸗ 
dem icht bloß den Gäſten, ſondern Jedermann aus 
Publikum zum freien Verkehr geöffnet hatte. 
Kun Die Lichtarbeit beginnt!] — Wenn das 
beide Bäume gelb wird, und jo die Natur den 
Zeit hegruß dem Menſchen bietet, — dann naht die 
treiht r wo es den Menſchen gebieteriſch hinein⸗ 
vier Pf das Innere der Häuſer, ſei's in feine eigenen 
der ſähle, oder, in Ermangelung ſolcher, unter ein 
Kann uch Dach, — wo wie mit ſanfter Hand es in's 
Daheim ute Heim Jeden zieht, der jo glücklich iſt, ein 
mo feſte, eine Heimath im engeren Sinne zu beſitzen, 
und en 5 ſich wieder knüpfen die Familienbande, näher 
Ader ſ . die einzelnen Familienglieder ſich anein⸗ 
Heerde bließe 
beim freundlichen Schein der Lampe, — 


und zu 


digentliche Zelt noch Stand hielt, ſo hatte 


n, im wohligen Schutze des häuslichen 


arbeitend oder ruhend, plaudernd oder leſend, ſtets 


wohl aber jenes unbeſchreibliche Gefühl dabei 
empfindend, was gerade nur die „Lichte 
zeit“ mit ſich bringt, die ſogenannte ſchlechte 
Jahreszeit! J— Einſtmals gab das Signal 


zur Lichtarbeit bei den Handwerkern die ſogenannte 
„Lichtgans“ der „Lichtbraten“, der in mancher Gegend 
alljährlich noch verzehrt wird, — früher als ſolenner 
Lichtſchmaus ſogar zu weilen Anlaß zu großen Feſt⸗ 
lichkeiten mit Umzug und Muſik gebend, bis zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Heißt doch der Beginn 
der Lichtarbeit ſo viel als Abſchied von den 
Freuden der Natur, des Sommers, die mit dem hol⸗ 
den Lenz, der erſten Schwalbe und dem erſten Veilchen 
einſtens Anfang nahmen, um abzuſchließen mit des 
Herbſtes langen, trüben Dämmerſchein, der auf den 
noch längeren, dunkeln Winter vorbereitet! — Beſon⸗ 
ders aber dort, wo das laute, bunte Menſchengewühl 
noch nicht ſich hineingeſtreckt, in ſtillen Winkeln auf 
dem Lande, da hat die Lichtarbeit noch ganz beſondere 
Bedeutung: Als Lichtpunkt häuslicher Geſelligkeit. 
Dort kommt man zum „Lichten⸗ oder Rockengehen“ in 
den „Lichtelſtuben“ noch zuſammen, abends in den 
Häuſern oder in einen eigens dafür beſtimmten Raum, 
um zu ſpinnen, zu ſchwatzen, lachen, zu ſingen, zu er⸗ 
zählen, ohne ausſchließlichen Ausſchluß des männlichen 
Elements, das wenigſtens gaſtiren darf. — Auch der 
Beginn des Lichtangehens“ wird an manchem Ort 
durch eine beſcheidene Eröffnungsfeier der Spinnſtube 
begangen, ebenſo wie ſpäterhin im Frühling der Be⸗ 
ſchluß gefeiert wird. — Doch ſoweit ſind wir ja noch 
lange nicht, — einſtweilen heißt es erſt: „Die Licht⸗ 
arbeit beginnt!“ 8 

*Die reiche Kaſtanien⸗Ernte] in dieſem Jahre 
hat ſchon oftmals Uebeles im Gefolge gehabt. Nicht 
nur, daß die Jungen auf die Bäume klettern, her⸗ 
unterfallen und ſich verletzen, wie es vor einigen 
Tagen geſchah, auch werfen die Bengel mit den 
Kaſtanien nach erwachſenen Perſonen oder auch 
Gegenſtänden und ruiniren dieſe. So iſt z. B. unſer 
Kriegerdenkmal von dem Werfen mit einer großen 
Kaſtanie, wenn auch nur in geringem Maße, lädirt 
worden. In Königsberg bombardirten ſich Mittwoch 
Nachmittag mehrere Knaben mit Kaſtanien. Einer 
von ihnen wurde von einem ſolchen Wurfgeſchoſſe 
plötzlich ſo unglücklich in's Auge getroffen, daß die 
Stacheln der Kaſtanienſchale erheblich die Hornhaut 
des Auges verletzten und der Knabe blutüberſtrömt 
von ſeinen Kameraden nach Hauſe geführt werden 
mußte. — Das Publikum ſollte mit aller Energie 
gegen dieſe Unſitte einſchreiten. 

* [Feuerbericht.] In der vergangenen Nacht 
iſt in dem Hauſe Aeußerer Marienburgerdamm Nr. 2 
infolge einer fehlerhaften Schornſteinanlage die Decke 
über einem Sparherd in Brand gerathen. Die Feuer⸗ 
wehr, welche kurz nach 3 Uhr alarmirt wurde, be⸗ 
ſeitigte die weitere Feuersgefahr durch Aufreißen der 
Verſchalung und Ablöſchen mittels einiger Eimer Waſſer. 

* Verhaftung.) Auf Grund des § 218 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs wurde geſtern Nachmittag die 
Kellnerin Hedwig Radikowski, welche ſich ſeit einiger 
Zeit bei einer hieſigen Geſindevermietherin aufhielt, 
verhaftet. Bei der vorangegangenen Hausſuchung 
wurden eine Menge belaſtender Sachen vorgefunden. 
Eine Anzahl von Frauensperſonen in Mohrungen 
ſollen hiermit in Verbindung ſtehen und ſoll eine 
Perſon namentlich ſich gewerbsmäßig mit der Be⸗ 
ſchaffung derartiger Mittel befaſſen und in dieſer 
Richtung hin ſich bereits einen Ruf erworben haben. 

* Polizeiliches. Geſtern früh wurde an einem 
Klingelzug eines Hauſes des Alten Marks ein 
Thermometer angehängt vorgefunden. Daſſelbe iſt 
zweifellos von Nachtſchwärmern dort hingetragen. Der 
betreffende Eigenthümer wolle ſich an die Polizei 
wenden. — Einer in der Altſt. Grünſtraße bisher 
wohnhaft geweſenen Wäſcherin wurden bei ihrem vor⸗ 
geſtrigen Umzuge zwölf Mark baares Geld, eine ſilberne 
Uhrkette, ein goldener Siegelring und etwa ſieben 
Paar Strümpfe geſtohlen. Der Verdacht lenkt ſich 
auf eine Frauensperſon. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 3. Oktober. z 

Der Gewerbefontravention ift der Eigenthümer 
Heinrich Schulz beſchuldigt. Derſelbe ſoll im April 
.J. im Ellerwald in ſeiner Kathe Tanzvergnügen 
veranſtaltet und Schnaps gegen Geldentſchädigung 
verabreicht haben. Die Strafe beträgt, da nur ein 
Fall nachgewieſen wird, 24 Mk. Geld ev. 8 Tage 
Gefängniß. — Der Fabrikarbeiter Ludwig Seddig, 
1871 geboren, ſoll im Peiler'ſchen Lokale ein 20⸗Pfg.⸗ 
Stück gefunden und daſſelbe für ſich verwendet haben; 
er hat das Geld ſpäter zurückgegeben. Angeklagter 
erhält des geringen Objektes wegen 1 Tag Gefängniß. 
— Peter Liedtke und Andreas Erdmann aus Tolke⸗ 
mit ſind beſchuldigt, auf dem Wege von der Ziegelei 
von Birkner⸗Cadienen nach Kickelhof am 3. Februar 
d. J. 3 Stück kieferne Rundkloben, dem Herrn 
Birkner gehörig, entwendet zu haben. Die Angeklagten 
erhalten eine Strafe von je 3 Tagen Gefängniß. — 
Der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Eugen Froſt iſt 
beſchuldigt, dem Kaufmann Ilgner hierſelbſt am 
20. Jun Tauben im Werthe von 16 bis 18 Mk. aus 
ſeinem Stalle geſtohlen zu haben. Angeklagter iſt 
durchweg geſtändig. Der Gerichtshof verweiit die 
Sache an das Landgericht. — Heinriette Auguſte 
Kriſch, 1861 in Kampenau bei Dollſtadt geboren, iſt 
beſchuldigt, ſich am 25. Juni 1890 einen Vermögens⸗ 
vortheil dadurch verſchafft zu haben, daß ſie auf den 
Namen des Muſikdirektors Pelz ſich in Beſitz einer 
Taille geſetzt hat, und zwar aus dem Geſchäfte der 
Firma Ruddies. Der Werth betrug 5 Mk. 50 Pf. 
Angeklagte erhält eine Strafe von 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß. — Die Arbeiter Friedrich Wilhelm Collien 
und Adolph Johann Dombrowski⸗Pangritz Colonie. 
wegen Forſtdiebſtahl und Körperverletzung vorbeſtraft, 
ſind beſchuldigt, am 8. September 1889 in Schön⸗ 
walde einen Haufen, dem Gutsbeſitzer Geysmer ge⸗ 
höriges Küppelholz, geſtohlen zu haben. Collien wird 
freigeſprochen, Dombrowski erhält 14 Tage Gefängniß 
— Die Arbeiterfrau Eliſabeth Grabowski, geb. 50 = 
mann aus Pangritz Colonie, wird von der Anklage 
am 10. Juli eine Frau Braun daſelbſt mittelſt eines 
Holzpantoffels körperlich mißhandelt zu haben, frei⸗ 
geſprochen. 


Arbeiterbewegung. 

* London, 1. Okt. Nach einer Depeſche aus 
Glasgow iſt wenig Hoffnung vorhanden für eine 
Regelung der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
Beſthern der Eiſenwerke in Schottland und den Ar⸗ 
beitern der Hochöfen. Gutem Vernehmen nach ſollen 
faſt alle Hochöfen in Schottland bis zum Sonnabend 
ausgelöſcht werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* In der Leitung der Volkszeitung werden, 
wie der „B. B.“ hört, in nächſter Zeit einige Aende⸗ 


rungen vor ſich gehen. Herr Dr. Franz Mehring 
ſcheidet aus ſeiner Stellung, und dem Redakteur 
Herrn Ledebour iſt die Kündigung zugegangen. 

* Paris wird demnächſt eine neue Modezeitung 
erhalten, welche viele unſerer Leſerinnen deshalb inter⸗ 
eſſiren wird, weil ſie in derſelben eine alte Bekannte 
finden. Es iſt nämlich nichts anderes als eine getreue 
Wiedergabe der „Wiener Mode“, welche vom 1, Dezem⸗ 
ber an im Verlage einer großen Pariſer Firma in 
franzöſiſcher Ueberſetzung erſcheint. Wir beglückwünſchen 
die „Wiener Mode“ zu dieſem ſchönen Erfolge; der 
deutſchen, ungariſchen, böhmiſchen, polniſchen und 
engliſchen reiht ſich nunmehr die franzöſiſche Ausgabe 
an, ſo daß die „Wiener Mode“ in der That den 
Wiener Geſchmack faſt der ganzen gebildeten Welt 
verkündet. 

* Ueber das Befinden des Dichters Heinrich 
Voß, der zur Zeit auf ſeiner Villa in Berchtesgaden 
weilt, lauten die Nachrichten ſehr betrübend; ein 
ſchweres Gemüthsleiden hat ſich ſeiner bemächtigt. 

— Die Gebeine des Tondichters Chriſtoph W. 
v. Gluck ſind in Wien am Montag auf dem Matz⸗ 
leinsdorfer Friedhof ausgegraben und mit großer 
Feierlichkeit auf dem Zentralfriedhof beigeſetzt worden. 
Seit 103 Jahren ruhte der Leichnam dort und des⸗ 
halb mußte die Ausgrabung mit größter Vorſicht vor⸗ 
genommen werden. Oberſtabsarzt Dr. Weißbach legte 
das im weſentlichen faſt vollſtändige Skelet, deſſen 
Lage durch Arbeiten in der benachbarten Gruft geſtört 
war, anatomiſch geordnet in den neuen prachtvollen 
Metallſarg, der hierauf verlöthet und nach der Fried⸗ 
hofskapelle überführt wurde. Gluck's Grab liegt in 
dem Bosket geradeüber dem Denkmal Mozart's. 

* Der Münchner Profeſſor Konrad Hofmann, 
einer der größten deutſchen Gelehrten in germaniſcher 
wie romaniſcher Sprachwiſſenſchaft iſt im Alter von 71 
Jahren plötzlich geſtorben. 

— Der Verein „Berl. Preſſe“ hat beſchloſſen, an 
Moltke aus Anlaß ſeines 90ſten Geburtstages eine 
Adreſſe zu richten, in der die hervorragenden litera⸗ 
riſchen Verdienſte des Jubilars hervorgehoben werden. 

*Schlieman ſoll, wie die neueſte Akademy mit⸗ 
theilt, in Troja ein Theater gefunden haben, welches 
Raum für zweihundert Perſonen hatte. Nach In⸗ 
ſchriften, die zugleich mit aufgefunden ſind, iſt es 
unter Tiberius gebaut. Auch zwei Frauenſtatuen, 
Göttinnen darſtellend, ſind von ihm ans Licht gezogen 
worden. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 2. Okt. Der „Voſſ. Ztg.“ iſt von der 
Familie des Rentiers Fuchs beſtätigt worden, daß das 
Oberhofmarſchallamt Herrn Fuchs habe die Meldung 
zugehen laſſen, daß der Kaiſer ſelbſt nach ſeiner 
Rückkehr die Brandſtätte zu beſichtigen gedenke. — 
Ein wohl noch nicht dageweſenes Jubiläum hat 
geſtern der Poſtſekretär Cöhn vom Eiſenbahnpoſt⸗ 
amt 18 in Berlin begangen. Fünfundzwanzig Jahre 
war der Jubilar geſtern ununterbrochen im Eiſen⸗ 
bahndienſte thätig. Nach ungefährer Schätzung hat 
er in dieſem Zeitraume 250,200 Meilen in amtlicher 
Thätigkeit im Eiſenbahnpoſtwagen zurückgelegt. Die 
Zahl der von ihm bearbeiteten Poſtſendungen beziffert 
ſich auf viele Millionen. 

* Hamburg, 1. Okt. In einem Keller entdeckte 
die Polizei eine Falſchmünzerwerkſtatt, über⸗ 
rumpelte drei Falſchmünzer bei der Arbeit, verhaftete 
dieſelben und beſchlagnahmte erhebliches Material. 

* Konſtautinopel, 1. Okt. Die Quarantäne für 
Provenienzen aus dem Golfe von Iskenderun (Alexan⸗ 
drette), ſowie die ärztliche Unterſuchung von Provien⸗ 
zen aus Nikolajew iſt aufgehoben. 

Mew⸗York, 1. Okt. Die Dampfer „Majeſtie“ 
und „Dania“ kollidirten heute bei dem Verlaſſen 
des Hafens. Die Brücke der „Dania“ wurde be⸗ 
ſchädigt, drei Rettungsboote zertrümmert, ebenſo ein 
Rettungsboot der „Majeſtic“. Beide Dampfer ſetzten 
jedoch ihre Reiſe fort. 

* Peſt, 1. Okt. Auf der noch nicht eröffneten 
Bahn Kaſchau⸗Torna fand in Folge einer verbrecheri⸗ 
chen Steinrammung ein Entgleiſung eines Arbeiter⸗ 
zuges ſtatt, bei welcher drei Perſonen getödtet, 
drei ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. 

* 55 Pockenfälle find in der Stadt Valencia 
konſtatirt; die Cholera nimmt zu. Letzte Meldungen 
ſprechen von täglich durchſchnittlich 28 Fällen. 

Rom, 1. Okt. In einer großen Spinnerei in 
Valdocco bei Turin entſtand ein Brand, bei welchem 
die Arbeiter eine grenzenloſe Panik ergriff; 50 Ar⸗ 
beiter wurden bei der Flucht von einer einſtürzenven 
Treppe begraben; 30 Verletzte und mehrere 
Sterbende wurden aus den Trümmern gezogen. 
Jack, der „Aufſchlitzer“, macht wieder von 
ſich reden. Bei der Londoner Polizeibehörde ſoll ein 
Warnungsbrief eingegangen ſein, in welchem ange⸗ 
kündigt wird, daß Jack ſeine Operationen wieder auf⸗ 
nehmen werde. In Folge deſſen iſt vom Vigilanz⸗ 
ausſchuß die Einrichtung eines Patrouillendienſtes be⸗ 
ſchloſſen und der Polizeidienſt verſchärft worden. Im 
Oſten Londons herrſcht große Aufregung. 

* Ueber einen Muttermord wird Wiener 
Blättern aus Brüſſel telegraphirt: Der junge Baron 
Crombeen ſoll, um ſich in den Beſitz des mütterlichen 
Eli ſetzen zu können, feine Mutter ermordet 
aben. 

*Der bekannte Luftſchiffer Seeurius iſt dieſer 
Tage in Hannover geſtorben. 

*Poſen, 2. Okt. Bei den Eiſenbahn⸗Erdarbeiten 
in Jerſitz wurden drei Arbeiter verſchüttet, zwei 
daron getödtet und einer ſchwer verletzt. 

Sydney, 2. Okt. Geſtern brach hier in der 
Pittſtraße, einer der Hauptſtraßen der Stadt, Feuer 
aus, welches bakd große Dimenſionen annahm. Außer 
der City⸗Bank wurden die Waarenhäuſer von ſechs 
bedeutenden Firmen gänzlich eingeäſchert und eine 
Anzahl anderer Gebäude arg beſchädigt. Der Ge⸗ 
ſammtſchaden wird auf 13 Millionen Pfund geſchätzt. 

* Paris, 2. Okt. Nach Nachrichten aus Aden iſt 
dort der Ausbruch der Cholera offiziell konſtatirt. 

* Helgoland, 2. Okt. 
ſchwerer Sturm; die See geht furchtbar hoch. Der 
däniſche Schooner „Neptunus“ iſt auf der Sanddüne 
bei Helgoland geſtrandet, die Mannſchaft jedoch ge⸗ 
rettet. Der Dampfer „Freia“ und der Poſtdampfer 
„Cuxhaven“ ankern auf hieſiger Rhede. Seit vor⸗ 
geſtern iſt keine Poſt eingetroffen. Gegenwärtig ſind 
noch ca. 150 Badegäſte hier. ö 

Bremen, 2. Oktober. Die Rettungsſtation 
Friedrichsſchleuſe telegraphirt: Am 2. Oktober von 
dem auf hieſiger Rhede geſtrandeten Schiffe „Einig⸗ 
keit“, Kapitän Haak, 3 Perſonen durch das Rettungs⸗ 
boot der Station gerettet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Mürzſteg, 2. Oft. Das Wetter hat ſich heute 
Nachmittag plöplich verändert. Regen ſtellte ſich ein 


und bei kaltem Nordweſtwind fiel das Thermometer“ 
rapid auf 10 Gr. Die Schneealpe, wo die Gems⸗ 


Seit voriger Nacht herrſcht. 
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jagden ſtattfinden, iſt in dichten Nebel gehüllt. Die 
Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, des Kaiſers Fran 
Joſef und des Königs von Sachſen von Mürzſteg m 
auf Sonntag Mittag feſtgeſetzt. Die Majeftäten 
Be fih über Bruck und Leoben nach Nabmer 
egeben. 


— — — 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3 Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Abgeſchwächt. Cours vom 2.10. 3.10. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 97,10 97,25 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,10 97,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 1 96,10 96,20 
4 pCt. ae Goldrente 91,25 91,20 
Ruſſiſche Banknoten 257,25 253,50 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 181,35 181,20 
Deutſche Reichsanleighie 106,40 106,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,30 
6pCt. Rumänie 102,10 102, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,— | 112,60 
- Produkten⸗Börſe. 

Cours von N 2792 enen 10. 
Weizen Okt. 3 . | 190,— | 190,— 

April-Mai 191,20 | 190,70 


Roggen ig 
t. 


April⸗Mai 
3 loco 
Wi 
April⸗ Mai 
Spiritus 70er Oktober 


3. Okt. 


176,.— | 176,50 
164,20 | 163,70 
23.20 23,20 

64,80 | 65,20 

58,70| 58,10 

42.20 41,90 


Königsberg, (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 1% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. \ 

Loco contingentirt 62,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 4200 2% 
Oktober nicht contingentirt 40,00 


„ bez. 
Danzig, den 2. Oktober. 

Weizen: Höher. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig in. —— 1, hellbunt inländiſch —.— A, 
hochbunt inländiſch 186—187 4, Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 148,00 l, per April⸗Mai 126pfd. zum 


Tranſit 150,50 4 

Roggen: Unver. Inländ. 162,00 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 114—116 „A, per Okt.⸗Nov. 120pfd. 
zum Tranſit 115,00 „A, per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran⸗ 
ſit 113,50 A 

Gerſte: Inländiſch — A 

Rübſen: Inländiſch 138 4 


Hopfenbericht. 

Neutomiſchel, 29. Sept. Bis jetzt iſt hier 
von Woche zu Woche im Hopfenhandel eine Preis⸗ 
ſteigerung zu vermerken, welche gegen ſämmtliche Pro⸗ 
duktiousgebiete, mit Ausnahme von Saaz und Spalt, 
die höchſte ſein dürfte. Am Freitag ging eine Partie 
Ausſtich von 25 Ballen zum Preiſe von 230 Mk. an 
einen bairiſchen Käufer über. Gute Markthopfen er⸗ 
zielten meiſtens 180—229 Mk. Aus Allenſtein ſind 
hier größere Partien eingetroffen, deren Preiſe zwar 
unbekannt ſind, aber weit hinter den hieſigen zurück⸗ 
ſtehen ſollen. Der Telegraphenverkehr wird nun ſehr 
rege in Anſpruch genommen; von Seiten der Geſchäfts⸗ 
leute ſind daher einige Mißſtände beim hieſigen Tele⸗ 
graphenbureau empfunden, welchen auch die Poſtbehörde 
bereits näher getreten iſt. Es ſoll für die Hopfen⸗ 
ſaiſon ein ſelbſtändiger Telegraphenſchalter eingerichtet 
und dem Thelegraphendienſt größere Aufmerkſamkeit 
werden. Auch das iſt ein Zeichen von lebhafter Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit in dieſem Jahre und ſcheint zu be⸗ 
ſtätigen, daß unſere Hopfen der guten Qualität wegen 
lebhaft begehrt werden. , 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 
(Erntedankfeſt.) 

St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

rede le g pa 
van Po eriſche a 
e St. Warten ic 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nach der Liturgie: Einführung der 
Diakoniſſin für kirchliche Armen⸗ und 
Krankenpflege in der Marien-Gemeinde 
durch Herrn Superintendent Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Candidat Kuhn. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 93 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
»Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Mein Confirmanden⸗Unterrichtder Herbſt⸗ 
abtheilung beginnt Montag, den 13. Oetbr. 
Anmeldungen nehme ich täglich Vorm. ent⸗ 


gegen. a h n, 
Pfarrer an Heil. Drei⸗Königen. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
. 93 1 ua ? Bblich 
achm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
f 0 RNeformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. ) 
Nach der Predigt: Communion. 
Sonnabend, den 4. Oectbr., Nach⸗ 
mittag 4 Uhr: Vorbereitung zur heiligen 
Communion. 
Meunoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
Synagogengemeinde. 
eſtgottesdienſt. 
Sonntag, den 5. d. M., Ab. 51% Uhr. 
Montag, den 6. d. M. Ab. 5 ¾ Uhr. 
Montag, den 6. und Dienſtag, den 7. 
d. M. Nachm. Beginn 8½ Uhr, 
1 Todtenfeier Montag, den 
29 6. d. * 5 ’ 


Vorm. 9 Uhr. * 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe Puzig⸗Neu⸗ 
öfen mit Arthur Erdmann⸗Thorn. 
rl. Martha Ruppert⸗Neuſtadt Wpr. 
mit Julius Schmiedel⸗Freiburg. 
Geboren: H. Appelhans⸗Chriſtburg, S. 
Geſtorben: Frau Anna Sadlowski⸗ 
Dirſchau, 30 J. Frau Eva Tapper⸗ 
Thorn, 69 J. Frau Chriſtine Zimmer⸗ 
mann⸗Wurmsdorf, 79 J. Ritterguts⸗ 
beſitzer Rudolph Kautz⸗Gr. Klinſch, 
62 J. Kgl. Steuerinſpector a. D. 
Ferdinand Coranda⸗Königsberg, 75 J. 
Bankier u. Hauptmann a. D. Schlimm⸗ 
Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. Oktober 1890. 
Geburten: Arbeiter Ferd. Ruſſau. 
S. Hausdiener Ferdinand Abramſen, 
S. Fabrikarbeiter Carl Matzmorr, S. 
Aufgebote: Barbier Friedr. Felix 
Ble Kahlau⸗Wartenburg und Caroline 
ilhelmine Deutſchmann⸗Elb. Arbeiter 
Carl Aug. Karſten⸗Blumſtein und Maria 
Schulz⸗Blumſtein. Schmied Auguſt 
Gruſchkus und Amalie Kräkel⸗Elb. 
Eheſchließungen: Fabrikarbeiter 
Anton Liedtke⸗Elb. und Eliſabeth Mus⸗ 
katewitz⸗Elb. Arbeiter Hermann Hollaſch⸗ 
Elb. und Eliſabeth Jordan⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiterwittwe Maria 
Gabel, geb. Kater, 82 J. Fabrikarbeiter 
Carl Auguſt Groß, S. 2 J. { 


Sonnabend, 4. Oet.: 
Theater 2 Klaſſiker⸗Vorſtellung g 


be halben Preiſen: 


Uriel Acosta. 
Uriel Carl Treptow. 
Judith. Helene Bensberg. 


Halbe Preiſe. BR 


Pürger-Reſſauree. 


Sonntag, den 5. Oktober d. J.: 


Café- Concert. 
Anfang 4 Uhr. 


Der Vorſtand. 
Werkmeiſterverein. 


Sonnabend 8 Uhr. Vorſtand 7½ Uhr. 


Allgem. Bildungsverein 

8 i A . 
fe De See g Ni 
5. d. M., präciſe 12 Uhr. bei Heren 
Surand. 


Elbinger Kirchenchor. 


Anmeldungen neuer Mitglieder 
bin ich bis zum 12. Oct. er. täglich 
von 11—1 Uhr Vorm. entgegenzuneh⸗ 
men bereit. Theodor Carstenn, 

Kürſchnerſtr. 26. 


Der landwirthſchaftliche Verein 
Elbing C. 


verſammelt ſich Montag, den 6. d. M., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, im Gaſthauſe 
des Herrn Schaak zu Trunz. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Der landwirthſchaftliche Verein 


eng R 
verſammelt ſich Donnerſtag, den 
9. Oktober er., Nachmittag 5 Uhr, 
in „Lahme Hand“. 
Der Vorſtand. 
Schwaan-®ittenfelde, 


Verlooſung. 


Am 16. November er, veran⸗ 
ftaltet der St. Elisabeth - Wohl- 
thätigkeits - Verein eine Ver⸗ 
looſung zum Beſten der hieſigen Armen. 
Vertrauend auf den bewährten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Bewohner Elbings, 
bitten wir auch diesmal um geeignete 
Geſchenke zur Verlooſung und um Ab⸗ 
nahme von Looſen à 50 Pf. 

Marie Schüler, Anna Sehler, 

Johanna Ackt, Antonie Wolska. 
Probſt Wagner. 


e ere een 
Bekanntmachung. 
Diejenigen hier wohnhaften Per⸗ 

ſonen, welche im künftigen Jahre ein 

Gewerbe im Umherziehen betreiben 

wollen, werden hierdurch aufgefordert, 

ihre Anträge auf Ertheilung von Wander⸗ 

0 ꝛc. hier baldigſt einzu⸗ 

reichen. f 

Elbing, den 1. Oktober 1890. 

Die Polizeiverwaltung. 

gez. Elditt. a 


Tüglich: Schiefer decker und 
Schönbuſcher Gebrän 


Herm. Krieger. 


bei 


vorzüglich 


Die Mitglieder des landwirthschaftlichen Localvereins 
Elbing, ſowie die der Iandwirthschaftlichen Vereine Elbing B., 
C., Ellerwald und Lenzen werden zu einer gemeinſamen Sitzung nach 


Elbing ins „Gewerbehaus“ 


am 11. Oktober er., Vorm. 11 Uhr, 


hiermit ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 
Referat über das Alters- und Invaliditäts⸗Geſetz und Beſchlußzfaſſung 
über die einheitliche Durchführung des Geſetzes Seitens der Arbeitgeber. 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten, und ſind Gäſte willkommen. 


Die 
Grube. Rogalski. 


Vorſtände. 


Sohst. Schwaan. 


Die Sammlungen für die Stiftung „Frauendank“ 


als ehrendes Andenken an die hochſelige Kaiſerin Auguſta werden 


am 10. d. Mets. geſchloſſen. ag 
Alle Frauen unſerer Stadt, welche ſich mit Gaben daran betheiligen wollen, 
mögen dieſes bis zu dem genannten Tage thun. Gaben im Betrage von 10 Pf. 
bis 10 Mark nehmen die Unterzeichneten dankend entgegen. 


Elbing, den 3. October 1890. 
Marie Krüger. 
Cäcilie Seeliger. 
Selma Sauerhering. 
Emma Räther. Magdalene 


Johanna Dorendorf. 
Etzdorf. 


Elditt. 


22 — 


Von Mittwoch, den 8. October er., 
finden die Abfahrten des Dampfers 
„Anna“ von Baumgarth Mor⸗ 
ens 5 hr, von t⸗Dollſtädt 
5 ¼ Uhr exit ſtatt. 

A. Zedler. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. Sep⸗ 
tember 1890 iſt an demſelben Tage im 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 725 die 
Firma A. Teuchert Nachfolger, 
deren Inhaber der Kaufmann Rerthold 
Höpner war, gelöſcht und unter 
Nr. 818 dieſelbe Firma und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl Fried- 
rich Wilhelm Behm aus Elbing 
neu eingetragen. 

In das Regiſter betreffend die Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
iſt unter Nr. 193 eingetragen, daß 
Letzterer für feine Ehe mit der Hed⸗ 
wig, geb. Vogel die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge— 


ſchloſſen hat. 
Elbing, den 30. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 13. k. M., 


ſollen aus den Forſtrevieren Rakau und 
Ziegelwald etwa folgende Hölzer öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden: 


Aus Rakau: 
45 R.⸗Mtr. Birken⸗Klobenholz, 
6 5 Reiſig I, 
aus Ziegelwald: 


41 R.⸗Mtr. Reiſig J. 

Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im „Hirſchkruge“ bei Dörbeck. 

Elbing, den 29. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 6. Oetober 
ſollen aus dem Schutzbezirke Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: 
1750 Rmtr. Bu.⸗, Bir, Esp.⸗Klobenholz, 
34 „ Knüppelholz, 
30 „ Reiſig I. 
Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 5 im Kruge zu Schönmoor. 
Elbing, den 29. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Der Reſerviſt, Fleiſchergeſ. August 
Ferdinand Schamp, geboren 
den 2. Februar 1850 zu Elbing, deſſen 
letzter Aufenthalt unbekannt iſt, wird 
angeklagt, ohne Erlaubniß ausgewandert 
zu ſein, ohne von der bevorſtehenden 


Auswanderung der Militärbehörde An⸗ 


zeige erſtattet zu haben, — Uebertretung 
gegen $ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Derſelbe wird auf 


den 2. Dezember 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer Nr. 10, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird 
derſelbe auf Grund der nach 8 472 
der Strafprozeßordnung von dem König⸗ 
lichen Bezirks-Commando zu Altenburg 
ausgeſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Elbing, den 27. Auguſt 1890. 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Ouitten, 
Hor. empfiehlt 


Gustav Herrmann Preuss. 


Anna, Giebler. 
Fanny Töppen. 
Franziska Laudon. Selma Grall. 


Elise Stobbe. 
Margarethe Borgstede. 


Riebes. Antonie v. Plocki. 
Emilie Schmidt. 
Breitenfeld. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich die vormals Buttner’ihe 


Haſlwirlhſchaft, Zum Neptun“ 


nebſt dazu gehörigem 
Fremdenverkehr 
Am Elbing und 
Waſſerſtraße Nr. 72 f 
käuflich übernommen und am 1. Octbr. 
eröffnet habe. 

Indem ich für das während meiner 
13jährigen Thätigkeit in meinem frühe⸗ 
ren Lokale mir in ſo reichem Maße be⸗ 
wieſene Wohlwollen danke, bitte ich alle 
meine hieſigen ſowie auswärtigen Freunde 
und Gönner, mich auch ferner in meinem 
neuen Lokal durch zahlreichen Beſuch 
zu unterſtützen. 

Hochachtungsvoll 


H. Meissel. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des 


Geſchäfts ſtelle 


ſaͤmmiliche Waaren 


zum Ausverkauf. 


J. F. Kaje. 


6. A d. Müller 


Ban: u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele, Holzdecken und 


Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 


Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 


Kunſtmöbel ꝛc. 
. d. kane Entwürfe 
Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunſch. 


Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Chanſſee 5. 


Magdeburger Sanerkahl, 
Ehe Teltomer Rübchen 
. Düäck mann. 
EE 


Gegen Migräne, Kopfſchmerz 
un . onſtige Beſchwerden hilft 
ofor 


0 
Kola⸗Nuß⸗ und Influenza⸗ 


Bitter. 
Herm. Krieger. 


Pa. Eitronen 


empfiehlt billigſt 


Adolf Kuhn, 
Fiſcherſtraße 31. 


Herrm. Wiens Nachf. 


empfiehlt 


Winter-Mäntel und Jagnettes 


in neueſten Formen und in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Neueſte Stoffe und Beläge 


zur Anfertigung von Mänteln 
halte ich ſtets in größter Auswahl auf Lager. 


»Kinder⸗Mäntel "SE 


in allen Größen vorrüthig. 


Sümmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
Paletot-, Anzug⸗ und Beinkleiderfloffen 


ſind in großer Auswahl eingetroffen. 


Beſtellungen nach Maaß 


werden nach allerneueſtem Schnitt prompt und zu äußerſt billigen Preiſen aus? 


ee Adolf Urban, 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25, neben dem Börſenreſtaurant. 
ee dTelephon: Amt 7a, 5771. 


Agl. Preuß. 183. Klaffea⸗Lolterie 


Ziehung der 1. Klasse am 7. und 8. October 1890, 
Antheil⸗Looſe: ½ 26, 7,13, ½ 6,50, ½16 3,25, ½ 1,75, Val M. 
Antheil⸗Vollooſe 1.—4. Klaſſe gültig: „100, / 50, ½ 25, ½1 12,50, 
½ 6,50, ½ 3,50 M. 
Ganz beſonders mache auf meine bekannten Glücks-Loose, 
lautend auf 10 verſchiedene Nummern, aufmerkſam: % 62,50, % 32, 
a % 16,50, % 9 M. 

Liſte für 1.—4. Klaſſe 1 M., Porto 10, einſchreiben 30 Pf. 
Berlin 0. 


M. Meyer's Glückscollecte, grüner wer 40 
ee Telegramm⸗Adreſſe: Glückscolleete Berlin. 


ir 


enthält ca. 8 % mehr 


* 
— 
Nährstoffe bei besserer 


CACAO 


SSS 


Neue Sendung ungariſche 


Weintrauben 


empfiehlt in Körben und ausgewogen 


Adolf Kuhn, 


Loslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische 


orste Marken. 


1 Fernrohr 


in geſchliffenen Linſen und 

3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 

. nur 3 Mark. 

Jedes Fernrohr, welches nicht zur 

vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 

auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 


Ernst Lange; 


Nr. 31. 
Ich habe mich in Elbing 
als Arzt niedergelaſſen. 
Dr. Plath, 


pract, Arzt. 95 
Sprechſtunden: 810 Vorm. Gräfrath bei Solingen. 
3—4 Nachm Wer dieſes Fernrohr kennt, 


Spieringſtraße 16 I., im Hauſe des 
Herrn Klempnermeiſter Palm, 


Ich wohne jetzt 
Am Luſtgarten Nr. 3, 1 Fr. 
Dr. Jigner. 
Ca. 200 leere Säcke, 


ſowie Kiſten und Fäſſer hat abzugeben 
Adolf Kuhn, Fiſcherſtraße 31. 


Glan men u. Bepflanzun⸗ 
gen übernimmt A. Hummer, 
Kunſtgärtner, Ang. Mühlend. 45. 


Men Haus Neuegutſtr. 27, m. zwei 


Morgen Land, will ich verkaufen. 
Näheres Waſſerſtraße 91. 


August Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in N 


schwarzen, weissen u. couleur ten 


Seidenstollen, 


Gardinen, Teppichen, Tischdecken, 
Regenschirmen. 


kauft niemals ein anderes. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Zuhnen, für More liefert 55 


ranz Reinecke, Hannover. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp: 


Wickelmachens, - 
Frauen u. Knaben 
Wolff. 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 
Loeser & 
orzellan- und Glas⸗Sachen werden 
dauerhaft gefittet Lange Hinterſtt. 


Nr. 39, im Laden. 


